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DR Urgejtein. 

19 nee muß Erdbeben ſein und die feſten Städte der 
Mauer: immer wieder zu Falle bringen. Man muß ihre 


1 awer eg e machen, fonſt ſtockt das Leben in ihnen. 
muß, Er auch Zeiten geben, da man Urgeſtein fein 
retten 8 ſich ein namenlos geängſtigtes Geſchlecht 
Lebenz 11 5 Wo man um der Liebe willen, um des nackten 
Erdboden llen die verwerfen und verleumden muß, die den 
predi Nen zur ſchwankenden Welle machten, die den Abgrund 
Himmel und die Schauder der Ewigkeit. Man wird aus 
de e Sternen wieder ein Bild machen, man wird 
müſen „weben alter Märchen auf offene Wunden legen 


Ber all das bunte Spielzeug wieder berholen, das 


.- Kulturen bisher hervorbrachten. 
Mitteleuropäiſche Kriſen. 


e Delegiert 
die en der Pariſer Reparationskommiſſion, 
Feser ü Bradbury und Mauclöre, die in Berlin ge⸗ 
handlung; um mit der deutſchen Regierung direkte Ver⸗ 
boſttives gm zu führen, ſind heimgekehrt. Sie haben kein 
gegenwart eſultat mitgebracht, ſondern ſich bloß über die 
die Lage informiert. So 
nze. Sic fits ſie ſagt nicht das 


daß ihr das 


im Re nahenden ſchweren Winters zu treffen. 
Raten dſeande zn ſtenern, ſollen alle Lebensmittel und 
verbot Her Deutſchland ſelbſt braucht, mit einem Ausfuhr⸗ 
begen derlegt werden, während andererſeits der Kampf 

gerbote be Luxus und die Verſchwendung durch Einfuhr⸗ 
Wiederh egiunt. Immer blaſſer wird fo die Hoffnung auf 
aben ſunſtellung des Friedens, wie wir ihn einſt gekannt 
155 Kemer ferner rückt die Erfüllung unſeres Traumes 
des 
e 


im Verkehr und Handel, von einer Erleichterung 
ens und dem Fallen der Grenzſchranken. Statt 
unäherung der Völker erfolgen leider neue Ab⸗ 


r Fahrt erteilt, die mit größter Geſchſcklichkeit 
125 aufgeklärt Haben. Was Oſterreich mit den Reiſen 
Hührt einelers erreichen wollte, wird nicht geſaa. Man 
Seipel in tl nur was man ohnehin weiß. daß Dr. 
hier, abe rag und Berlin abgewſeſen wurde und den Rat 
7 Mt eben es dem Völkerbunde zu überlaffen; und in Verona 
wird, Ba. ſoweit es eben der Öffentlichfett mitgeteilt 
N r anderes geſchehen: auch Herr Carlo Schanzer 
en alien jet durch Verweiſung der öſterreichiſchen Frage 
Dr. den Bol 
J Seipel 
hätte 
intern 


erbund verpflichtet. Dieſes alles war doch dem 
ſchon bei Antritt feiner Reiſe bekannt und des⸗ 
er mit ſeinen Begleitern die koſtſpielige Fahrt 
e müſſen. Es müſſen alfo noch Dinge mit- 
= man noch nicht verrät. Bei dieſer Geheimnis⸗ 
man ſich in Wien nicht wundern, daß die Kombi⸗ 
ve Blätterwalde wie Pilze aus der Erde ſchießen, 
ö elbſtverſtändlich vor allem in Parts die wildeſten 
ſchland berrſchen. Bald ſieht man Hſterreich ſchon mit 

1 d vereint, bald gar völlig in Italien aufgegangen. 
Mit der Helm einen oder anderen Anſchluß einen Konflikt 
Rapper einen und der großen Entente entſtehen. Die volle 
we d man wohl nur in Wien und Rom, möglicher⸗ 
und in Mi in Prag miſſen. An den Tag kommen muß fie 
eiſinnrelttelenrova kann man vorerſt nichts anderes tun, 
5 Krledens“ de Betrachtungen über das weltverbeſſernde 
been und fderk von Verſaines und St Germain aun 
58 un bel mit allem Ernſt zu bemühen, in dem Chaos, 
ele fährente umgibt, Linten und Wege zu ſuchen, die ins 


* j \ 
Das Ende der Kleinen Entente? 


„Cas“ ſchreibt in einem Artikel unter der Über⸗ 
ns der Prager Konferenz“: 


x 1 nom 5 


N! 


A Me 
45 


u Nanden erklärt hat, das Bündnis mit Tiherhien 
geſtalten. a 


bis Angie Konferenz kein poſitwes Ergebnis. Der A 
eine 55 glaubt, daß die Regierung nach dieſer Richtung 
befriedigende Aufkrärung geben wird. 


Bromberg, Sonntag den 3. September 1922. 


Wahnſinnige „regieren“ die Welt. 


Der „Matin“, bei dem vor gar nicht langer Zeit auch 
Poincaré einer der eifrigſten Mitarbeiter war, brachte vor 
kurzem einen Artikel, der ſich mit der geiſtigen Erkrankung 
ſo vieler hervorragender Politiker der Entente beſchäftigt. 
„Wer iſt an der Reihe?“ lautete die aufreizende Frage und 
der neugierig gemachte Leſer konnte dann eine Jeremiade 
verfoften, daß „Io viele hohe Intelligenzen Frankreichs 
und der befreundeten Länder vorzeitig ihrer Wirkſamkeit 
entriſſen werden und in geiſtiger Umnachtung dahin⸗ 
dämmern. Ein ſolches Schickſal ſei zuerſt Stephan Pichon 
beſchieden geweſen, dann kam Wilſon an die Reihe, aus 
der glücklichſten und ehrenvollſten Laufbahn ſei Des⸗ 
chanel durch eine Geiſteskrankheit geſchleudert worden 
und der neueſte Fall ſei der des Deutſchlandhetzers North⸗ 
eliffe, Es ſcheine ein Fatum über den im Vordergrunde 
ſtehenden Politikern zu dräuen, und man müſſe ſich mit 
vollem Rechte fragen: „Wer kommt als Nächſter 
daran?“ Wer nun den „Matin“ kennt, der weiß auch, 
daß dieſes Blatt einen ſolch aufſehenerregenden Artikel 
niemals ohne eine geheime Abſicht veröffentlicht hätte. Die 
bisher vorſichtigen Stimmen, welche das ganze Gebahren 
Poincarés, feine bereits von Iswolsky ſignaliſierte 
„krankhafte Eitelkeit“, ſein Wutſchäumen gegen Deutſch⸗ 
land, feine verbiſſene Arroganz als pathologiſche Anzeichen 
kennzeichneten, werden jetzt deutlicher und kühner. Die 
„Humanite“ hat tags darauf die Erkrankung Leſsvres be⸗ 
ſprochen und hat auch Poincaré als „Kandidaten für Mal⸗ 
maiſon (das Pariſer Irrenhaus) genannt, da die Arzte ſich 
darüber klar ſeien, was mit Poincars los ſei. Nicht nur 
in Deutſchland hat man auf das ſeltſame Schauſpiel hinge⸗ 
wieſen, das Poincaré gibt, da er, wie von Rachefurien ge⸗ 
hetzt, von einem Orte zum anderen eilt, um ſich von der 


Kriegsverſchuldung reinzuwaſchen. 


Ausweiſung von Optanten aus Graudenz. 


In Nr. 178 der „Deutſchen Rundſchau“ brachten wir 
eine uns auch von anderer Seite beſtätigte Notiz der „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ zum Abdruck, derzufolge zahlreiche Reichs⸗ 
dentſche und Optanten ihre Ausweiſungsorder erhalten 


haben. 


Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt dieſe Nach⸗ 
richt inſoweit zu berichtigen, als es ſich bei dieſen Maß⸗ 
nahmen nicht um Ausweiſungen aus dem polniſchen Staats⸗ 
gebiet handelt, ſondern um Ausweiſungen nur gerade aus 
den Städten Graudenz, Culm und Thorn. Auf Grund eines 
alten preußiſchen Geſetzes haben verſchiedene Reichsdeutſche 
(Optanten) die Mitteilung erhalten, daß fie ſich in den ge⸗ 
nannten Grenzſtädten nicht aufhalten dürfen, ſondern ihren 
Wohnſitz in andere Städte Polens verlegen müſſen. Es 
handelt ſich um eine militäriſche Maßnahme, die auf Grund 
eines alten preußiſchen Geſetzes geſchehen ſei und auch von 
preußiſcher Seite durchgeführt wäre. 

Wir bedauern, daß dieſe — nach der obigen Erklärung 
legalen — Ausweiſungsbeſchlüſſe in der Praxis wohl in den 
meiſten Fällen zu einer Abwanderung der betroffenen 
Reichsdeutſchen aus dem Staatsgebiet führen müſſen, da es 
ihnen kaum möglich ſein wird (wir erinnern nur an die 
Schwierigkeiten bei der Auflaſſung eines neu erworbenen 
Grundſtücks) an anderen, mehr im Innern der Republik 
gelegenen Orten eine neue Exiſtenz zu begründen. Daß 
gerade an unſeren Grenzen ſtarke Teile des deutſchen Volks⸗ 
tums beider Staatsangehörigkeiten anſäſſig ſind, iſt in dieſer 
Hinſicht beſonders verhängnisvoll. 


Die Behandlung der Anſiedler. 


Am Beginn dieſes Jahres erſuchte der Völkerbund die 
polniſche Regierung, ſämtliche gerichtlichen und 
adminiſtrativen Maßnahmen gegen die An⸗ 
fiedler bis zur Entſcheidung dieſer Frage durch den 
Völkerbund aufzuſchieben. Anfang Juli hat der 
Außenminiſter Narutomicz im Namen der polniſchen 
Regierung dem Völkerbund gegenüber zugeſagt, daß wenig⸗ 
ſtens gegen zwei Kategorien von Anſiedlern jegliche Maß⸗ 
nahmen unterbleiben ſollten. Dieſer Aufſchub war gedacht 
für diejenigen Anfiedler polniſcher Staatsangehörigkeit, die 
ihren Kaufvertrag vor dem 11. November 1918 abgeſchloſſen 
haben und bis heute noch nicht als Eigentümer in das 
Grundbuch eingetragen bzw. geſtrichen find und zweitens 
für diejenigen Anſiedler polniſcher Staatszugehörigkeit, 
die vor dem 11. November 1918 Pachtverträge abgeſchloſſen 
haben und heute noch Pächter ihrer Stelle ſind. Trotz dieſes 
Verſprechens des Außenminiſters fahren die Behörden fort, 
ihre Maßnahmen ſelbſt gegen die beiden erwähnten Kate⸗ 
gorien von Anſiedlern durchzuſetzen. Wir können eine Uns 
menge Beweiſe erbringen, wo in der ſchrofſten Form ſelbſt 
gegen die Anſiedler, gegen die nichts unternommen werden 
ſoll, vorgegangen wird. Als Beiſpiel wollen wir heute nur 
den Ort Brzoſtowo, Kr. Wirſitz, angeben, wo z. B. täglich bei 
polniſchen Staatsbürgern, die vor dem 11. November 1918 
gekauft, aber noch keine Auflaſſung erhalten haben, durch 
. und Wachtmeiſter Nachfolger eingeſetzt 
werden. 

Was ſagt unſer Außenminiſter dazu? Wir geben der 
ſicheren Erwartung Ausdruck, daß ſofort eine erneute An⸗ 


weiſung an ſämtliche Kreislandämter ergeht, damit die 
Übertretungen der miniſteriellen Verfügung nunmehr 
endlich aufhören. 


Aus der Wahlbewegung. 


Warſchau, 1. September. In der nächſten Sitzung der 
Delegierten des Vereins der Staatsbeamten wird der 
Vorſtand dieſes Vereins in der Frage der Wahlen zum 
Sejm folgenden Antrag einbringen: Der Verein darf als 
ſolcher an den Wahlen zum Seim nicht teilnehmen, es iſt 
jedoch oten, daß ſich die Staatsbeamten außerhalb des 
Bereins in der Weiſe organiſteren, daß fie ſich im Intereſſe 


verband 


ganzen Stadt 5 400 000 Mark bezahlt wer 
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46. Jahrg. 


Danziger Börde am 2. September 


(Vorbörslich er Stand um 10 Abr vorm.) 


poln. Mark 16,75 Dollar 1250 


Amtliche Deviſenkurſe des Bortages Hehe Handels-Rundſchau. 


des Beamtenſtandes bei den Wahlen den arößten Einfluß 
ſichern. i . ö 
* 1565 

Wie der „Kurier Poranur“ erfährt, it der frühere 
Minifterpräfident Ponikowskt der polniſchen 


Volksvereinigung beigetreten und ſoll in Warſchau an erſter 
Stelle in der Kandidatenliſte dieſer Partei figurieren. 


* * 


Die Nationale Arbeiterpartei hat in Brom⸗ 
berg als Kandidaten zum Seim an erſter Stelle Herrn 
Hertz aufgeſtellt. 

0 


Die Stadt Poſen wurde zur Wahl in 76 Wahl⸗ 
bezirke eingeteilt. Für die Sejmwahl zählt die Stadt etwa 
90 000, für die Wahl zum Senat etwa 60 000 Wähler. — In 
SE ce Krakau beſitzen etwa 100000 Perſonen das 

ahlre 5 


Der „Kurjer Poranny“ meldet: Die rechtsſtehenden 
Blätter in Pommerellen propagieren in fanatiſcher 
Weiſe Wahlſeparatismus in ihrem Teilgebiet, der 
darauf beruht, daß Pommerellen (14 Mandate) nur ge⸗ 
borene Pommereller zum Sejm wählen ſoll. 
Gleichzeitig hört man, daß der Warſchauer Stab der 
„Ch⸗je⸗na“ (Chrzescianska Jednosé Narodowa — 
Chriſtlich⸗Nationale Vereinigung) die Abſicht hat, in Pom⸗ 
merellen die „Leuchten“ aufzuſtellen, deren Mandate in an⸗ 
dern Bezirken Polens nicht allzu ſicher wären; intereſſant 
wird es alſo ſein, was ſiegen wird, ob der bezeichnete pom⸗ 
merelliſche Separatismus oder die Unterwerfung unter die 
Befehle des Generalſtabes der „Ch⸗je⸗na“. Die Criſtlich⸗ 
Nationale Vereinigung beſteht aus dem Nationalen Volks⸗ 
0 (Nationaldemokratie), der Ehriſtlichen Arbeits⸗ 
partei, der Chriſtlichen Bauernpartei, der Chriſtlichen 
Volkspartei und den Anhängern Skulskis. 

* 

Das Miniſterium der Poſten und Tele⸗ 
graphen hat in einem Rundſchreiben vom 29. Auguſt 
den Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonämtern eine umfang⸗ 
reiche Inſtruktion über den Dienſt während der Wahlen 
zum Sejm und Senat erteilt. Um den Wahlorganen die 
Verſendung der Poſtſachen zu erleichtern, ſoll von ihnen 
das Porto in einer Pauſchalſumme eingezogen werden, ſo 
daß die Wahlkommiſſionen die Poſtſendungen nicht erſt zu 
frankieren brauchen. Die Poſtſendungen werden ebenſo be⸗ 
handelt wie die dringenden Staatsſendungen. Telegramme 
und Telephongeſpräche, die von öffentlichen Telephon⸗ 
zellen aus geführt werden, werden vorläufig kreditiert. 
Die Bezahlung dieſer Gebühren erfolgt erſt nach Beendi⸗ 
gung der Wahlen. R 13 Nee 


In Lemberg tagte dieſer Tage das national⸗ 
ukrainiſche Komitee der Partei Petruszewicz unter 
Teilnahme von etwa 20 Delegierten aus Lemberg und den 
wichtigſten Oſtbezirken. Auf der Tagesordnung der Zu⸗ 
ſammenkunft ſtanden zwei Punkte: Die Frage der Wahlen 
und die der Wofewodſchafts⸗Selbſtverwaltung. Die Tagung 
erklärte ſich einſtimmig gegen die Teilnahme an den Wahlen 
zum Seim und faßte eine Entſchließung, die ſich gegen 
liche Pläne der Selbstverwaltung wendet. 

Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: „Es wird gemeldet, daß 
es auf der Tagung des ukrainiſchen Komitees, 
die in Lemberg ſtatgefunden hat, zu Zwiſtigkeiten über 
die Teilnahme der Ukrainer an den Sejm⸗ 
wahlen gekommen ſei. Die Minderheit der Teilnehmer 
wies auf die Notwendigkeit bin, an den Wahlen teilzu⸗ 
nehmen, wobei ſie auf die Wahlen zum Wilnaer Seim 
hinwies, der von den nationalen Minderheiten boykottiert 
worden fei, was ſchließlich ihre Sache ungünſtig beeinflußte. 
Die Mehrheit jedoch teilte dieſe 71 8 nicht, ſo daß 
eine Spaltung unter den ukrainſiſchen Par⸗ 
teien, von denen ein Teil an den Wahlen teil⸗ 
nehmen wird, wahrſcheinlich tik. 


„Czeſtochowianin“ ſchreibt: Am Sonntag hielt Pfarrer 
Nawrotzki aus Rakowiee im „ in der 
Kirche von der Kanzel herab eine Predigt, in der er unter 
anderm ſagte, daß diejenigen Soztaliſten, die vor einigen 
Tagen in Bleszno als Redner auftraten, nicht länger auf 
der Welt leben dürften. Der „Kurier Poranny” kommen⸗ 
tiert dieſen Satz dahin, daß hier offen zum Morde auf⸗ 
gerufen worden fe. Die Fa abe in der 
Sontane ſeien am Werk. 
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Die im Jargon erſcheinende Zeitung „Moment“ bringt 
ſolgende Nachricht: a 


Nach der Wahlordnung hat jeder 
Bürger das Recht, 1 als 10 Tagen 
nach Veröffentlich Dekrets über die Wahlen bei 


dem Gemeindevorſteher, dem Stadtpräfidenten, Bürger⸗ 
meiſter oder Schulzen eine Abſchrift der Wähler 
verzeichniſſe zu beſtellen, für die natürlich die Koſten 
zu bezahlen ſind. In Warſchau haben ſich am Montag ver⸗ 
ſchiedene Organiſationen an den Stadtpräſidenten gewandt, 


ihnen derartige Abſchriften zu reſevieren. Sie erhielten die Ri 


Antwort, daß für die Liſte aus jedem Bezirk 15000 Mark 


zu zahlen ſind und da es in Warſchau 340 Wahlbezirke gibt, 


AN 
: 


’ 


ſo müßen dort für eine Abſchrift der . 
8 


Am 27. d. Mts. fand in Breſt eine Konferenz der 
jüdiſchen Kaufmannſchaft ſtatt, an der Vertreter 
des Zentral⸗Verbandes der Kaufleute teilnahmen. Die 
Anweſenden nahmen den Bericht des Herrn W. Wislicki 
über die Gründung des Blockes der nationalen Minder⸗ 
eiten zur Kenntnis, wonach nach einer lebhaften Diskuſſion 
olgende Reſolution angenommen wurde: 

„Die Konferenz begrüßt enthuſiaſtiſch die 
Entſtehung des Wahlblocks und fordert alle jüdi⸗ 
ſchen Parteien, die ſich dem Blocke noch nicht angeſchloſſen 
haben, die jüdiſche Enigkeit bei der gegenwärtigen 
Wahlordnung nicht zu zerſtören. Die Konferenz 
nimmt mit Freuden die Aufſtellung durch den Zentralen 
Kaufmannsverband der Kandidatur der Herren Truskier 
und Wislicki zur Kenntnis.“ Die Herren, die als ener⸗ 
giſche und langjährige Verfechter der Intereſſen der jüdi⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft bekannt ſind, werden aufgefordert, in 
den zukünftigen geſetzgebenden Körperſchaften auch die na⸗ 
tionalen jüdiſchen Intereſſen zu verteidigen. 


Minderheitsblock und N. P. R. 


Der „Glos Robotnika“, das Hauptorgan der Nationalen 
Arbeiterpartei (R. P. R.) ſchreſbt: Die Öffentlichkeit, die 
immer mehr Beweiſe für die unloyale Haltung der Deut⸗ 
ſchen und Juden gegenüber dem polniſchen Staale habe und 
immer zahlreichere Tatſachen ihrer Polen ſchädigenden 
Politik feſtſtellt, wird um jo wachſamer fein und gegenüber 
dieſen Elementen geſchloſſener auftreten. In dieſer Hinſicht 
iſt es nötig, daß ſich die Führer des deutſch⸗jüdiſchen Blocks 
beſonders über die Haltung derjenigen Kreiſe der natio⸗ 
nalen Linken ganz klar werden, die ſich in der Einſchätzung 
der Nationalitätenprobleme in Polen in der Tat nicht vom 
Geſichtspunkt der Raſſen⸗ oder Konfeſſions vorurteile, ſon⸗ 
dern von dem weit und aufrichtig aufgefaßten und ſich aus 
dem Geiſt der ſich aus der Geſchichte Polens ergebenden 
Demokratie leiten laſſen — aber deshalb nicht etwa 
von irgend welcher vom Leben abgetrennten Doktrinen — 
und die vor allem die Nattonal⸗ und Startsintereſſen 
Polens keinem Wanken ausſetzen. Das nationale Arbeiter⸗ 
lager iſt ſchon der Natur ſeines Programms nach An⸗ 
hänger einer gerechten Behandlung der 
nationalen Minderheiten, einer aufrichtigen Ge⸗ 
währleiſtung der ihnen durch die Verfaſſung garantierten 
Bürgerrechte und kulturell⸗nattonalen Freiheiten. Wir, 
die wir uns aus der Hölle der Knechtſchaft und der remden 
Bedrückung losgeriſſen haben, werden es niemals dazu 
kommen laſſen, daß in unſerem freien Vaterland die bau⸗ 
Irotten Methoden des preußiſchen Hakatismus und des 
Moskauer Nationalismus eine Herberge finden. Aber in⸗ 
dem wir die Loſung politiſcher und nationaler Freiheit für 
alle Bürger des polniſchen Staates verkünden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf Abſtammung und Bekenntnis werden uns nie da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß die Freiheit bedeuten ſollte, 
Polen zu ſchädigen und es gegenüber den Fremden zu 
läſtern, um ſo weniger die Freihett, eine verbrecheriſche 
Agitation gegen die Exiſtenz des Staates zu führen. In 
dieſem Punkte kennen wir keine Komproomiſſe und ſprechen 
uns offen von jeder Toleranz frei, wenn uns auch dafür von 
ſeiten der nationalen Minderheiten und ihrer ſozialiſtiſchen 
Protektoren die ſchwärzeſten Vorwürfe der Reaktion, des 
Chauvinismus uſw. treffen ſollten. Was die Juden be 
trifft, ſo bedarf noch eine Frage einer klaren Auseinander⸗ 
ſetzung. Der Kampf um die Unabhängigkeit unſeres 
Wirtſchaftsweſens, um ſeine Befreiung aus der 
Knechtſchaft Polen fremder und feindlicher Elemente, den 
wir anerkennen, führen und führen werden, hat nichts Ge⸗ 
meinſames mit der Strömung eines Raſſen⸗ oder Kon⸗ 
feſſionskampfes. Dieſe Bewegung hat zum Hauptziel die 
Verſtärkung polniſchen Beſitzſtandes, und wenn fie haupt⸗ 
fächlich gegen die Juden gerichtet iſt, jo iſt das nur eine 
Folge der ungeſunden und ſchädlichen Geſtaltung der tat⸗ 
ſächlichen Beziehungen. 

Auch dieſer Artikel des Hauptorgans der Nationalen 
Arbeiterpartei (N. P. R.) arbeitet mit einer Verleumdung 
gegen die deutſche Minderheit, die wir als polniſche Staats⸗ 
bürger nicht ruhig hinnehmen können. Gewiß, darin geben 
wir dem „Glos Robotnika“ vollkommen recht, daß eine 
Toleranz gegen Staatsverräter ein Unding iſt. Aber gebt 
uns Beweiſe für unſeren Verrat. Ihr werdet ſie nicht er⸗ 
bringen können, weil ſie wirklich nicht vorhanden ſind. 


Fell Tocatorhum füt deulſchinnd. 


Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion hat Ir 
senden Wortlaut: Die Reparationskommiſſion hat über den 
neuen deutſchen Moratoriumsantrag vom 12. Juli 1922 be⸗ 
raten und folgendes beſchloſſen: Da Deutſchland durch den 
fortwährenden Rückgang der Mark jeden Kredit im In⸗ 
und Auslande verloren hat, und da die Mark bis auf drei 
Tauſendſtel ihres Wertes gefallen iſt, gibt ſie es erſtens auf, 
über das deutſche Verlangen zu entſcheiden, bis der Plan 
einer radikalen Reform der deutſchen Finanz 
wärtſchaft fertiggeſtellt iſt. Dieſer Plan bezieht ſich auf 
folgende Punkte: 
a) Auf den Ausgleich des deutſchen Budgets. 
b) Für den Fall, daß die in der Reparattionskommiſſion 
vertretenen Regierungen ihre vorherige Zuſtimmung 
geben auf eine eventuelle Herabſetzung der äußeren 
E Schuld Deutſchlands in dem Maße, die zur Wieder⸗ 
herſtellung des deutſchen Kredits nötig iſt. | 

9 Die Durchführung einer Münzreform. 

d) Eine Ausgabe äußerer und innerer Anleihen, um eine 
Konſolidierung der Finanzlage herbeizuführen. 
Zweitens wird die Reparationskommiſſion, um für die 

Vorbereitung und Ausführung der vorſtehend aufgeführten 
Maßnahmen die nötige Zeit zu gewähren, an Stelle der am 
15. Auguſt und 15. September fälligen Barzahlungen und 
falls in der Zwiſchenzeit keine anderen Abkommen getroffen 
werden, auch für die am 15. Oktober und 31. Dezember 1922 
zu leiſtenden Zahlungen deutſche Schatzſcheine, die 
auf ſechs Monate laufen, annehmen. Dieſe Schatzſcheine ſind 
in Gold zahlbar und müſſen mit Garantien ausgeſtattet wer⸗ 
den, über die ſich die deutſche Regierung mit der belgiſchen 
direkt in Verbindung ſetzen wird. Falls eine ſolche Eini⸗ 
gung nicht zuſtande kommt, müßten die Schatzſcheine durch 
ein Golddepot bei einer Auslandsbank garantiert werden. 


} N 
Preſſeſtimmen aus Berlin und Paris. 


Die „Kreuzzeitung“ jagt, die Entſcheidung ſei für 
jeden ehrlichen Mann unannehmbar. Die Reichsbank könne 
als ehrlicher Bankier dem Anſinnen der Kommiſſion nicht 
Folge leiſten. — Die „Deutſche Tageszeitung“ ſieht 
den Kernpunkt darin, daß die Entente einen erheblichen 

eil unſeres Reichsbankgeldes, unſerer letzten Reſerve, in 
ihren Beſitz bringen wolle. England habe Bedingungen zu⸗ 
geſtimmt, die von ſeinem eigenen Sachverſtändigen als wirt⸗ 
ſchaftlicher Wahnſinn bezeichnet wurden. — Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ betont, der Beſchluß der Reparationskom- 
miſſion bedeute inſofern eine Erleichterung, als es der deut⸗ 
ſchen Regierung ermöglicht werde, den Ankauf von Deviſen 
während dieſes Jahres zu vermeiden. Allerdings werden 
im nächſten Jahre, wenn bis dahin nicht das ganze Repa⸗ 
rationsproblem geregelt ſei, um ſo größere Summen von 
Deviſen gebraucht werden. Ob Deutſchland den Beſchluß 
annehmen könne, werde im weſentlichen von den belgiſchen 


Garantieforderungen abhängen. — Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ſchreibt: Dieſe Löſung bedeutet einen Sieg des belgi⸗ 
ſchen Vermittlungsgedankens und damit im Grunde einc 
Niederlage Poincarés, der ſich in den Vorverhandlungen 
gegen dieſen belgiſchen Plan heftig zur Wehr geſetzt hatte. 
Obwohl das Moratorium abgelehnt iſt, kommt die Entſchei⸗ 
dung tatſächlich einem Moratorium gleich. 

Sauerwein hebt im „Matin“ hervor — und das 
iſt eine Note, die ſich in einem großen Teile der Preſſe 
findet —, daß Frankreich Genugtuung erhalten hat dadurch, 
daß das Moratorium als ſolches abgelehnt worden ſei. 
Die zweite Genugtuung ſei die, daß neue Garantien ver⸗ 
langt werden. „Eine ſolche Löſung abzulehnen“, ſo ſchreibt 
Sauerwein, „heiße, belgiſcher als die Belgier ſein und 
außerdem ſich den ſchweren Vorwurf zuziehen, die gemein⸗ 
ſame Regelung der Reparationsfrage aud der interalliier⸗ 
ten Schulden zu vermeiden, die auf der kommenden Brüſſe⸗ 
ler Konferenz erfolgen ſoll.“ 

Die Betrachtung des „Petit Pariſien“ bewegt ſich 
auf derſelben Linie. Das Blatt ſieht einen wichtigen Präze⸗ 
denzfall in der Beſtimmung, daß ſich die belgiſche Regierung 
direkt mit Deutſchland über die Garantien verſtändigen 
ſolle. Die Reparationskommiſſion habe ein großes Reſul⸗ 
tat erreicht, nämlich, daß die Spaltung mit London nicht 
vergrößert wurde. 

Der „Eclair“ allerdings ſchlägt einen etwas anderen 
Ton an. Das Blatt ſchreibt: Wieder einmal hat ſich die 
franzöſiſche Regierung mit einer rein moraliſchen Genug⸗ 
tuung, über die ſich niemand täuſchen dürfe, zufrieden ge⸗ 
geben. In Deutſchland hat man geſtern erklärt, England 
werde Frankreich zweifellos zur Kapitulation zwingen. 
Die Entſcheidung der Reparationskommiſſion beweiſe daß 
diejenigen, die dieſe Worte ausgeſprochen haben, nicht un⸗ 
recht hatten. Man wird jetzt ſagen, daß wir geblufft haben 
Ba ne Preſtige wird ſehr in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. 


Deutſchland liefert Maſchinen. 


Auf einer der letzten Sitzungen des Miniſterrates wurde 
das polniſch⸗ deutſche Abkommen ratifiziert, 
das die Wiedergutmachung für Einrichtungen und 
Induſtriematerialien betrifft, die während der 
Okkupation nach Deutſchland verſchleypt worden waren. 
Auf Grund dieſer Abmachung verzichtete Polen auf weitere 
Nachſuche und Identifizierung auf deutſchem Gebiet und 
Wiedergutmachung (d. h. auf die Rechte, die ſich aus dem Ar⸗ 
tikel 238 des Verfailler Vertrages ergeben), 1. von Indu⸗ 
ſtriematerial und Kabeln, 2. Maſchinen und landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten, 3. Eiſenbahnmatertal, 4. Glocken, Kultgegen⸗ 
ſtänden und beweglichem Haus⸗ und Privatgut, die während 
der Kriegszeit aus den polniſchen Gebieten ausgeführt 


wurden. 

Dafür verpflichtete ſich Deutſchland, Polen 1045 To. 
Kabeln zu liefern, davon zur Hälfte neue, 2000 To. Ma⸗ 
ſchinen und Induſtrieinſtallationen, darunter 600 To, neuer 
im Durchſchnittswerte von 1100 Goldmark für die Tonne. 
Von den 1400 To. gebrauchten aber aut erhaltenen Indu⸗ 
ſtriematerials ſollen geliefert werden: 350 To. 10 Lokomo⸗ 
bilen und Dampfwalzen, 70 To. Raffmaſchinen und 90 To. 
verſchiedenen Materials (Keſſeln, Krane u. a. m.) Das er⸗ 
wähnte Induſtriematerial ſoll im Laufe von 8 Monaten vom 
1. April 1923 mit Ausnahme des neuen Induſtriematerials 
geliefert werden, das im Laufe von 12 Monaten geliefert 
wird. Da durch die bisherige Wiedergutmachung 3500 To. 
Maſchinen und Inſtallationen wiedergewonnen wurden, 
wird Polen als Ergebnis der ganzen Reſtituttionsaktion 
zuſammen 5500 To. Maſchinen und Inſtalla⸗ 
tionen und 1035 To. Kabeln erhalten. 


Nepublik Polen. 


Polens Finanzmiſere. 


Warſchau, 1. September. Wie vor kurzem mitgeteilt, 
hat die polniſche Regierung bekanntgegeben, daß die Höhe 
der im Umlauf befindlichen Banknoten fetzt 351 Mil⸗ 
liarden erreicht hat. Der „Robotnik“ beſchäftigt ſich in 
einem Leitartikel mit dieſer ſchwierigen Lage der polniſchen 
Finanzen und weiſt die Angriffe der Rechtsparteien, die der 
jetzigen Regierung die Verantwortung dafür zuſchleben 
möchten, zurück. Der Sturz der polniſchen Valuta habe mit 
der Finanzminiſterſchaft Michalskis begonnen, der Polen 
an das Auslandskapital habe verkaufen wollen. Schon zur 

eit Paderewskis ſei eine Milliarde nach der anderen an 
ukbeamten in Umlauf gebracht worden und zur Zeit des 
zweiten nationaldemokratiſchen Finanzminiſters rabski 
wiederum 10 Milliarden. Das plötzliche Steigen des Kurſes 
der polniſchen Mark Ende vorigen Jahres ſei nur auf die 
glückliche Entſcheidung in der ob erſchleſiſchen Frage 
zurückzuführen. 


Die Frage der Entwaffnung. 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, hat der Vertreter 
der Republik Polen in Moskau den Volkskommiſſar für 
auswärtige Angelegenheiten eine Note überreicht, die die 
Antwort der polniſchen Regierung auf den Vorſchlag der 
Sowjetregierung enthält, in Moskau zu einer Konferenz 
zuſammen zu treten, in der die Frage der Einſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen behandelt werden ſoll. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen zwiſchen Rußland, Polen, Rumänien, 
Finnland, Lettland und Eſtland ſtattfinden. In der polni⸗ 
ſchen Note wird die Haltung der polniſchen Regierung in 
der Frage der Entwaffnung im allgemeinen begründet, das 

rundſätzliche Einverſtändnts mit der Abhaltung einer ſolchen 

onferenz ausgedrückt und vorgeſchlagen, die Konferenz im 
Oktober und nicht ſchon am 5. September ſtattfinden zu 
laſſen, d. h. nach dem Abſchluß der dritten Seſſion der Völker⸗ 
bundsliga, in der die Frage der Entwaffnung grundſätzlich 
geprüft werden ſoll. 


Das Kadettenkorps. 


Im „Dziennik Rozkazöw“ werden die Statuten des 
Kadettenkorps bekanntgegeben. Nach den Beſtimmungen des 
. Artikels werden in das Korps nur Söhne polni⸗ 
ſcher Bürger aufgenommen, die entſprechende Schul⸗ 
bildung haben. körperlich gut entwickelt und fähig zum 
Militärdienſt ſind, und zwar: a) Waiſen von Offizieren und 
Soldaten des polniſchen Heeres, die im Felde gefallen oder 
an einer bei der Ausübung ihrer Dienſtpflicht zugezogenen 
Krankheit geſtorben find; b) überhaupt Waiſen aller Berufs⸗ 
offiziere und Soldaten; e) Söhne von Kriegsverletzten; 
d), Söhne von Berufsoffizleren und Soldaten, die noch im 
Dienſt ſtehen oder in den Ruheſtand verſetzt wurden; 
e) Waiſen, die unter der Vormundſchaft von polniſchen Offi⸗ 
zieren und Soldaten ſtehen; f) Waifen von Staatsbeamten 
und polniſchen Lehrern; g) Wafſen polniſcher Bürger, die 
dem Kriege zum Opfer gefallen find; h) Söhne von Staats⸗ 
beamten und Lehrern; i) andere Bewerber, falls in der ent⸗ 
ſprechenden Klaſſe noch ein freier Platz vorhanden iſt. Die 
Bewerber dürfen am 1. September des Eintrittsjahres nicht 
über 15 Jahre alt ſein und müſſen ſieben Volksſchul⸗ oder 
drei Staatsgymnaſtalklaſſen, bezlehungsweiſe einer Privat⸗ 
ſchule der Kategorie A, beendet haben. 


Eine neue Marineſchule. 


Nach einer Auskunft des Marinedepartements des 
Peas wird beabſichtigt, in G di 


ingen eine 
arineſchule zu bauen, da die gegenwärtig in Diefhan 
befindliche den Zöglingen infolge der weiten Entfernung 


vom Meere nicht imſtande iſt, eine entſprechende Sn 
bildung zu gewähren. Falls die „ Kredite. 
. werden, ſoll mit dem Bau im ahr bei 

werden. 


Staatliche Darlehen zum Bau von Volksſchulen. 


Im Amtsblatt des Unterrichtsminiſteriums wurde a 
Verordnung bekan e ach den Gemeinden, 100 
leben zum Bau oder Umbau von dffent wah 
Volksſchulen und Wohnhäuſern für Lehrer 9 außet 
werden können. Kraft dieſer Verordnung werden 5 95 
Unterſtützungen Darlehen unter folgenden Bedingung Fu 
währt: a) Sie werden mit fünf Prozent verzinft; b) fie = 
binnen 15 Jahren zurückzuzahlen. In beſonderen Pe 
kann dieſe Friſt bis zu 40 Jahren verlängert werden. der 
erſte Rate ſamt den Zinſen wird im dritten Jahre ir 8 
Gemeinde bezahlt. Über die Zuerkennung eines Denehwen 5 
entſcheidet der Kurator des Schulbezirks im Einve um. g 
mit den Vertretern des Innen⸗ und Finanzminiſter f 


Die Titel der Beamten. 


Warſchau, 1. September. Das Miniſterium des 
hat dem Miniſterrat einen Geſetzentwurf .. 
nach welchem den Staatsbeamten beſondere Titel ve 
werden ſollen. Nach dieſem Entwurf find die D 

6. 


4 


In 


gende: 3. Dienſtgrad — Unterſtaatsſekretär, 4. 
— Staatsrat, 5. Dienſtgrad — Staatsreferendar, 
grad — Miniſterial⸗, Wofewodſchafts⸗ oder 
7. Dienſtgrad — Referendar, 
9. Dienſtgrad — Sekretär, R 

11. Dienſtgrad — Kanzliſt, 12. Dienſtgrad — 
Der Geſetzentwurf wird binnen kurzem durch den 
rat durchberaten werden. 


Gebaltserhöhungen in Lob. 


Lodz. 1. September. Die Arbeitgeber haben die 0 a 
Haltsforderungen der Büroangeſtellten, die hellen 
Textilindustrie beſchäftigt find, bewilligt. Die Gehen 
wurden um 60 Prozent im Verhältnis zu den Junt ben 
erhöht. Nach dem neuen Tarif erhält der Buchhalter erſt 

A 
20 


Mark, der Kaſſierer 232000 M., der Bureauangeſtellt 1 
Kategorſe 210 000 M., der Lagerverwalter und der Inke 
160 000 M., der Burecauangeſtellte zweiter Kategorte 1 65 
die Stenotypiſtinnen 120 000 M. die Maſchinenſchreib 
92000 M., der Praktikant 64000 M. 


Jüdiſche Forderungen. 


„Wileuskoje Utro“ meldet, datz die Vertreter der ! 
naer jüdiſchen Gemeinde Dr. Wygocki und Dr. Szabad, 
vom Miniſterpräſidenten empfangen wurden, folgende 9 
derungen geſtellt haen: 1. Erhöhung der Subſi 
jüdiſche Schulen, 2. Zuteilung von Räumlichkeiten, B 
tung und Beheizung an die jüdiſchen ſeite 
Selbſtverwaltungsbehörden, 


Die Streirbrohnna der Poſte und Eiſenbahnbenmten. 
(Drabtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion“ 4 


Warſchan, 2. September. Eine Delegation der Poll he 
Telegraphenbeamten ſowie der Etf eamten lege ⸗ 
geſtern vom Minifterpräfidenten empfangen. Die Del 
tion forderte eine einmalige Beihilfe je nach 
Familienſtand von 150—900 000 Marr für jeden 
ferner die Zahlung des Schulgeldes durch die 
gierung. Die letztere Forderung wurde „üben 
der einmaligen Unterſtſtzung ſoll der Mintfterrat am 
tag entſcheiden. Eine Verſammlung der Poſt en, 
daraufhin einberufen wurde, erklärte das 
bisberigen Verhandlung für unbefriedigend. 


In der geſtrigen Sitzung der Preisprufungskomm 
beim Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchan wurde ff 
daß gegenüber Monat Juli die Teuerung für eine 
beiterfamilie, die aus vier Perfonen beſteht und kein 
putat bezieht, um 15,26 Prozent höher 8 iſt. 

Nach Informationen des „Przeglad“ einen 
wärtig in Polen mit Ausnahme des Wilnager 
Oberſchleſtens gegenwärtig 131 Tageszeitung 
etwa 900 pertodiſche Schriften. Gegenüber dem 
die Zahl faſt keine Veränderung erfahren. t 
; 173 1 1 1 ein . der ER F lege f 

1 r ausgebrochen, nachdem der Magi Ni 
derte Erhöhung des Lohntarifs abgelehnt hat. a: 


- Deutſches Reich. 


Deutſch⸗ruſſiſche Handelsbeziehungen. 
Leipzig, 30, Auguſt. der A der ruft 
Sowjetrepublik begrüßte der Vertreter der ruftihen Fi 
rung Tſchernow die Preſſe im Namen der Somi Wi 
rung. Er betonte, daß der Boden für wirtſchaftliche ch > 
ſtändigung geſchaffen ſei. Rußland habe den anfttüs 
gen Willen, mit Deutſchland friedlich zuſammen zu 
ten. Ferner hofft die Regierung, daß ſich ein 1 5 en 
Handelsverkehr zwiſchen Deutschland und Ruß ang ai 
wickeln werde. Dieſe Ausführungen wurden noch Pune 


eit 
, 


Einigung ber SPD. mit ber .S. . S. u 


Am Mittwoch hat die erſte gemeinſame Sitzung m 
Zentralvorſtandes der Sozialdemokratiſchen und 12 „ 
abhängigen Sozialdemokratſſchen Partei ttgefundter auß 5 
mit find die Einigungsverhandlungen o Ko ent 
enommen, die am Schluß der letzten Neihstansiel, „ae 
toten gerieten, weit die Unnbhämsinen den nen 
des Parteitanes nicht vorgreiſen wollten. Parteluo rale 
und Partetiausſchuß der Unabhängigen Sozialdenen daß 
baben getagt und find zu der Entſcheldung gekommeerden 
die bevorſtehenden Parteitage in die Lage verſen Fa 
mürten, die Eintaung vorzunehmen, A gar 
mäßigſten wäre es, dazu nemejen, wenn die hende jepoch 4 
nach 
eine 
mm ah 
iteren ef 
er A 


mes 

rogramm vorzulegen Praktiſch erſcheint 
Einigum der beiden ſozialdemokratiſchen Parte 
zu ſein. 


* i 5 
th, 
Am 8. September werben die Bewohner 5 be, 
Oberſchleſiens in einer Volksabſt amm ben 
über entiheiden, ob ihre Heimat preußiſche Preuß werd 
oder zum jelbftändinen dentſchen Freiſlaat erklär f 
ion. Aller Vorausſicht nach wird die Cntſche arleſen, 
Preußen ausfallen. da ſich alle deutſchen Je 
dieſer Richtung entſchieden haben und nur no 
am Freiſtaatgedauken feſthalten. 


u 


* Di 5 * 
. Er tagende Verſammlung des Vorſtandes der 
sitzenden de feſtſetzungskommiſſtion und der Bezirksvor⸗ 
angeſi ig Vereins Deutſcher Zeitungsverleger beſchloß 
tungsge der kataſtrophalen Lage der Zei⸗ 
; Moplerppeirs erbe, hervorgerufen durch die Erhöhung der 
Nellungstoft um 150 Prozent, der weiter geſtiegenen Her⸗ 
ber um een, die Bezugspreiſe für den Septem⸗ 
mindeſtens 150 Prozent zu erhöhen. 


Außerd 
em ſoll eine 5 ö 
‚für September 2 Erhöhung des Anzeigenpreiſes 


Aus anderen Ländern. 
Völkerbundrat über die öſterreichiſche Frage. 


* feiner ae Septen per. Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich 

ſangelegenheit gen Sitzung neben einigen anderen wichtigen 

a 5 En mit der öſterreichiſchen Frage. Der Prä- 

i Siem, der Londoner Botſchafter Braſiliens, 
ichtigkeit und Dringlichkeit der öſterreichiſchen 

5 erklärte, daß es ſeinerzeit nicht der Völker⸗ 
Heute jan. der eine Löſung dieſer Frage verhindert 
5 Bd bepen gegen ſei die Situation in Oſterreich 
ſchlu end ernſter geworden, als fie damals war. 

4 vor, daß das Komitee ſofort zu einer er⸗ 
a 5 . der Wirtſchaftslage in Öfterreich zuſammen⸗ 
gferreichiſchen ee ſollen die run a 
gierten entgegengenommen werden. De 

genehmigte dieſen e : 


FM Der türkiſche Sieg. 


Tuotent, der Einnah 

N 3 me von Afium⸗Karahiſſar, das am 
% a Ang der Elfenbahnlinſe von Konftantinopel nach 
ed org myrna liegt, haben die Türken einen 
hungen, dern lichen milktäriſchen Erfolg er- 
age in Vencheute, kurz vor den neuen Orientverhand⸗ 
ik Angora nedig doppelt ins Gewicht fallen mag. Nach 
anten ſtammenden Nachrichten betrachten die Kema⸗ 
e Bruſſa und Panderma am Marmara⸗Meer 
u neuen Operationen. Zur Entlaſtung ihrer 
Ben ſmanhiſſar angegriffenen Front führten die 
denen nördlichen Frontabſchnitt von Eski⸗Schehlr 
feinen Erfale aus. die jedoch nach türkiſchen Meldungen 


bie en hatten. Die Tatſache, daß die Griechen ſelöſt 


| 
| * 
g 
N 


5 


ericht über Erfolge bei Eski⸗Schehlr nichts ver⸗ 
Men, beſtätint die türkiſche Meldung. 
* 


A Im 
femme auf die Schwierigkeiten der Verſorgung der 
5 3 Wenke rung hat die oberöſterreichiſche Landes⸗ 
I nahegele 
‘ 15 dies 5 


ege der Preſſe den in Sſterreich lebenden 
1 t, ihren Aufenthalt möglichſt abzukürzen. 
die 11 eben en erwünſcht, um Vorfälle zu ver⸗ 


u Mißhelligkeiten führen könnten. 


Stadt und Land. 


Nachdru 


uelle 


wird frengſte attet. — Allen unſern Mitarbeitern 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
ö . Bromberg, 2. September. 


ertedig 
die te evangeliſche Pfarrſtellen. Neu zu beſetzen 
1. pevangellfchen Nin Altboyen, Didzefe 


die Ke ind 

anden ade an den Gemeindekirchenrat zu Altboyen, 

e Stege s Superkntendenten Smend in Life; um die 
ü Orth das Konſiſtorſum in Pofen, 

lichen Fortußſsunterricht. Die Direktion der ſtaatl. ge⸗ 

e Montblldungsſchule teilt mit: Der Unterricht be⸗ 

er meiden 9, 4. September. Eine größere Anzahl 

an. e lich nicht in der vorgeſchriebenen Zeit zur 

Get Tage nach Eintritt in die Lehre) Die 

rechtzanetbenden und Meiſter werden gebeten, die 

1 geitin anzumelden und fie regelmäßig und 

* chule zu ſchicken, da Unregelmäßigkeiten im 

Feng; Strafen nach ſich ziehen. 

beoſſenſchaftsſtzung der Ortsgruppe Brom⸗ 

dle de deutſcher Handwerker fand 

find ſtatt. Nach einem ausführlichen Vor⸗ 

unde eiſters Tſchörrner über das Thema „Ges 

. ie heutige Zeit“, wurde einſtimmig be⸗ 

ee von 2000 Mark auf 5000 Mark und die 

58 ar Fünffache der Anteilzeichnung au ers 

rde ferner bekanntgegeben, daß am 19. d. M. 


rordentli 

a che Generalverſammlung der Ein⸗ und 

werke, 5 n o en ſchaft 5 

Anteſte „end Mattfinden wird, in welcher die Erhöhung 
15 ftſumme für die ganze Genoſſenſchaft 

werden fol. i 

75 von Landwirtsſöhnen. Im letzten „Land⸗ 

Bla entralwochenblatt für Polen“ leſen wir: 

EN — ndperband, . e Organiſation, in 

An 10 Straße 26, hat eine Vermittlungsſtelle für 
unſerern, Landwirtsſöhnen eingerichtet. Auf eine 


0 Bet rſöhne ret iſt uns zugeſagt worden, daß auch 
2 acht io 
ein 


5 


aus hieſiger Gegend für einen Austauſch 
Ahnen. Dieſer Gedanke iſt ſehr glücklich, und 
Lartartiger Austauſch bewerkſtelligen ließe, 
andwirtſchaft dadurch außerordentlich frucht⸗ 


Mann und Weib. 


Von Oswald Spengler. 


lle Die hier als Probe aus dem nunmehr vor⸗ 
gang den zweiten Band von Spenglers „Unter⸗ 
g des Abendlandes“ (C. H. Beckſche Verlags⸗ 
ketetbendlun „München) agedruckten Gedanken 
eiten das vierte Kapitel des Werkes ein. 


wir gründuches Geheimnis der kagmiſchen Flutun. 
Schonen nennen, ift ihre Sonderung in zwei Ge⸗ 
5 anon in den erdverbundenen Daſeinsſtrömun⸗ 
die Bintte enwelt ſtreßt es auseinander wie das Sinn⸗ 
zeigt: etwas, das dieſes Daſein iſt, und etwas, 
er dt erhält. Tiere find frei, kleine Welten in⸗ 
und Toben: Kosmiſches, als Mikrokosmos abge⸗ 
met ſich. oem Makrokosmos e ee Hier 
den zr größererd zwar im Verlauf der Tiergeſchichte mit 
eberlet emtichiedendeit, das Zweierleſ der Richtun⸗ 
ei Weſen, männlichen und weiblichen. 

nallche ſteht dem Kosmiſchen näher. Es ift der 
eiskebünden und unmittelbar einbezogen in die 
; deweaft der Natur. Das Männliche iſt freier, 
ung aweglicher auch im Empfinden und Verſtehen, 

Der Nan vannter. 8 
‚gie Fog erlebt das Schickſal und begreift die Kauſa⸗ 
RED abe des Gewordenen nach Urſache und Wirkung. 
a s seni Schickjat, ict Zelt, iſt die organiſche Logit 
em de Eben deshalb bleibt das Kauſalprinzip 
cht e. Jo oft ſich der Menſch das Schickſal faßlich 
anger hat immer den Eindruck von etwas Weid- 
lien, von Moiren, Parzen und Nornen. Der 
& nie das Schickſal ſelbſt, ſondern er vertritt 
cht es — wie der Mann das Weib. Das Weib 
ö Zeiten die Seberin, nicht weil es die 


En unſere 


Angabe demtlicher 3 iſt nur mit ausdrück⸗ 


Altkloſter, Diözeſe Wollſtein. Meldungen 


des Verbandes deutſcher 


£oft 
‚1000 


fallenen Helden. 


bringend beeinflußt werden. Unſere Landwirtsſöhne hätten 
Gelegenheiten, intenſive Getreide- und Rübenwirtſchaften 
kennen zu lernen, ſie würden ſich auf Saatzuchtbetrieben 
betätigen können, ihr tierzüchteriſches Intereſſe und 
Können würde durch den Aufenthalt und die Betätigung in 
den Hochzuchtgebieten eine außerordentliche Förderung er⸗ 
fahren. Der Hauptbauernverein beabſichtigt den Austauſch 
von Landwirtsſöhnen ſowohl in der Provinz, als auch nach 
Deutſchland zu vermitteln. So ſegensreich auch der Aus⸗ 
tauſch unferer Landwirtsſöhne innerhalb unſeres Landes 
wirken kann, ſo wird es für den jungen Landwirt doch noch 
viel ſegensreicher ſein, wenn er auch mal aus den engen 
Grenzen unſeres Heimatlandes herauskommt. Der Haupt⸗ 
bauernverein hat bereits bei den zuſtändigen Behörden 
Schritte unternommen, daß dieſem Austauſch von Land⸗ 
wirtsſöhnen nach dem Deutſchen Reiche behördlicherſeits 
keine Schwierigkeiten bereitet werden, und daß andererſeits 
Paßſchwierigkeiten, Einreiſe⸗ und Aufenthaltserlaubnis 
auf ein Minimum beſchränkt werden. Falls jemand für den 
Austauſch ein Intereſſe hat, wird gebeten, ſich zwecks Über⸗ 
ſendung von Fragebogen uſw. an uns zu wenden.“ 

§ Wochenmarktsbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
heute folgende Preiſe notiert: Butter 1400, Eier 750800, 
Apfel 80—120, Birnen 50-200, Kirſchen 180, Gurken 60 bis 
120, Mohrrüben das Pfund 30-40, das Bündchen 25—40, 
Kohl das Pfund 60—70, Rotkohl 100, Blumenkohl der Kopf 
100-500, Kartoffeln 30, Tomaten 200—250, Rote Rüben 
4050, Bohnen 60—80, Johannisbeeren 100—120, Blau⸗ 
Beeren 150, Pflaumen 100-150. Das Angebot war beſon⸗ 
ders ſtark in Pflaumen und Apfeln. Die Preiſe entſprachen 
ungefähr den am „ſchwarzen Brett“ notierten. 

§ Beſchlagnahme unverzollten Tabaks. In einem 
Zigarrenladen in der Johannisſtraße (Sw. Janska) wurden 
36 Pfund unverzollten Tabaks beſchlagnahmt, der aus der 
Zigarettenfabrik von Wleklinski, Ecke Gamm⸗ und Bahn⸗ 
hofſtraße (ul. Dr. Emila Warmienskiego und Dworcowa) 
ſtammt. Die Unterſuchungen ſind noch im Gange. 

§ Hütet die Obſtgärten. In letzter Zeit find in der 
Stadt wie auf dem Lande viele Obſtdiebſtähle verübt wor⸗ 
den und mehren ſich noch in erſchreckendem Maße. Es 
kann daher jedem Obſtgartenbeſitzer nur geraten werden, 
ſeinen Garten des Nachts zu bewachen, und wenn hierzu 
niemand verfügbar iſt, wenigſtens einen Hund als Wächter 
anzuſtellen. Die Diebe begnügen ſich nämlich nicht damit, 
kleine Mengen zu entwenden, ſondern ſchleppen das Obſt 
gleich zentnerweiſe aus den Gärten. 

§Leichenfund in der Weichſel. Geſtern wurde aus der 
Weichſel in der Nähe von Schulitz die Leiche einer Fran 
gefiſcht, die bereits längere Zeit im Waſſer gelegen haben 
muß, da ſich der Körper bereits in Auflöſung befindet. Die 
Frau war etwa 30 bis 40 Jahre alt, hatte blondes Haar und 
war mit einem ſchwarzen Rock bekleidet. Wer irgendweiche 
Auskunft über den Fall geben kann, wird gebeten, dieſes 
bei der Kreis⸗ Kriminalpolizei im ehemaligen Regterungs⸗ 
gebände, Zimmer 41, zu tun. 5 

Die Meldung von Diebſtählen, Einbrüchen und ſonſti⸗ 
gen Verbrechen ſoll auf Erſuchen der Kriminalpolizei mög⸗ 
lichſt nicht bei der Kriminalpolizei im ehemaligen Regie⸗ 
rungsgebäude, ſondern bei den zuſtändigen Polizeikom⸗ 
miſſariaten erfolgen. Das Publikum erſpaxt ſich hierdurch 
vielfach einen weiten Weg und die Polizet kann ſchneller 
die Ermittelungen in die Hand nehmen. . 


Vereine, Beranitaltungen te 
Janus. Dienstag d. 5. Sept., abds. 8 Uhr Verſammlg. in I. ess 
Der Männerturnverein Bromberg veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, den 3. September im Deutſchen Haufe fein dies⸗ 

jähriges Sommerfeſt. Den Hauptteil des Programms 
bilden naturgemäß die turneriſchen Darbietungen. Außer 
den gemeinſchaftlichen Freinbungen der Turner und Tur⸗ 
nerinnen wird Geräteturnen aller Altersſtufen und ein 
Barrenturnen der Frauen⸗Abteilung vorgeführt. Beſon⸗ 
deres Intereſſe wird dem Wettkampf im Kunſtturnen ent⸗ 
gegengebracht, zu welchem einige der beſten deutſchen 
Turner Polens gemeldet find. Kinderbeluſtigung und 
Verloſung wertvoller Gegenſtände ſchließen ſich dem 
Turnen an. Den Schluß bildet bei eingetretener Dunkel⸗ 
heit das elektriſche Keulenſchwingen von drei Fi 


Am Mittwoch, 6. September, nachm. findet im Deutſchen 
Haufe (Elnfinm) ein Sommerfeſt ſtatt, beſtehend aus 
Gartenkonzert, Theater und Tanz uſw. veranſtaltet vom 
Dentſchen Frauenverein (früher Vaterländiſcher 
Frauenverein) zur Erhaltung feiner Anſtalten: des Säug⸗ 
lingsheims am Hann von Weyhern⸗Platz, der Kinder- 
bewahranſtalten in Schwedenhöhe und Kl. Bartelfce und 
des Altersheims in Schwedenhöhe. Der Vorſtand bittet 
um Zuwendung von Spenden. (Näheres durch 8 
am Montag.) . N 9752 

5 * 0 g 


H. Gorano, 51. Auguſt. Die im Jahre 1917 vom Ma⸗ 
giſtrat ausgegebenen Gut ſcheine (Stadtgeld) hören am 
15. September auf, ſtädtiſches Zahlungsmittel zu ſein und 
können bis zu dem angeſagten Zeitpunkte auf dem Ma⸗ 
giſtratsbureau eingelöſt werden. — Die Lebens mittel⸗ 
preife fteinen beſtändig. So wurde auf dem letzten 
Wochenmarkte für das Pfund Butter 1000—1100 Markt ges 
zahlt. Von Gemüſe wurde viel Weißkohl, der einen Durch⸗ 
ſchnittspreis von 150 Mark pro Kopf hatte, gekauft. Schmalz 

et . Mark, roher Speck 1200 Mark, 

ark. 


Zukunft kennt, fondern weil es fie it. Der Prieſter deutet 
nur, das Weib aber iſt Orakel. Die Zeit ſelbſt redet aus 


ihm. 

Der Mann macht Geſchichte, das Weib iſt Geſchichte. 
In geheimnisvoller Weiſe enthüllt ſich hier ein Doppelſinn 
alles lebendigen Geſchehens: Es iſt ein kosmetiſches Dahin⸗ 
ſtrömen an ſich, und dann doch wieder die Reihenfolge der 
Mikrokosmen ſelbſt, die das Strömen in ſich faßt, ſchützt und 
erhält. Dieſe „zweite“ Geſchichte iſt die eigentlich männ⸗ 
liche, die politiſche und ſoziale: fie iſt bewußter, freier, bes 
wegter. Sie reicht tief in die — der Tierwelt zurück 
und empfängt in den Lebensläufen der hohen Kulturen 
ihre höchſte ſinnbildliche und welthiſtoriſche Geſtalt. Weib⸗ 
lich Ai die erſte, die ewige, mütterliche, pflanzenhafte — 
die Pflanze ſelbſt hat immer etwas Weibliches —, die kultur⸗ 
lofe Geſchichte der Folge von Generationen, die ſich nie 
ändert, die durch das Daſein aller Tier⸗ und Menſchen⸗ 
arten, durch alle kurzlebigen Einzelkulturen gleichmäßig 
und ſtill hindurchgeht. Blickt man zurück, jo, it ſie gleich⸗ 
bedeutend mit allem Leben ſelbſt. Auch ſie hat ihre Kämpfe 
und ihre Tragik. Das Weib erringt feinen Sieg im 
Wochenbett. Bei den Azteken, den Römern der mexikani⸗ 
ſchen Kultur, wurde die gebärende Frau als tapferer 
Krieger begrüßt, und die an der Geburt geſtorbene unter 
denſelben Formeln beſtattet, wie die in der Schlacht ge⸗ 
Des Weibes ewige Politik iſt die Er⸗ 
oberung des Mannes, durch den ſie Mutter von Kindern, 
durch fie Geſchichte, Schickſal, Zukunft fein kann. Ihre tiefe 
Klugheit und Krlegsliſt richtet ſich ſtets auf den Vater ihres 
Sohnes. Der Mann aber, der mit dem Schwergewicht 
ſeines Weſens der anderen Geſchichte angehört, will ſeinen 
Sohn haben als Erben, als Träger ſeines Blutes und ſeiner 
geſchichtlichen Tradition. 3 

Hier kämpfen in Mann und Weib die beiden Arten von 
Geſchichte um die Macht. Das Weib iſt ſtark und ganz was 
es kit, und es erlebt den Mann und die Söhne nur in bezug 
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b. Mogilno, 31. Auguſt. Selbſtmord durch Em 
ſchießen beging die Tochter eines Landwirts in Kornfelde. 
Das Motiv zu der traurigen Tat iſt unbekannt. Die 
Schweſter der jugendlichen Selbſtmörderin, welche Augen⸗ 
zeugin des ſchrecklichen Vorfalls war, erlitt einen Nerven⸗ 
chok und liegt ſchwer krank danieder. 

* Poſen, 1. September. Beſitzwechſel. Die end 

. TCzarnecki, Automobile und Awiatyka⸗Abteilung, 

rama Warszawska (Warſchauer Tor), verkaufte den rech⸗ 
ten Teil ihrer Fabrikanlage an die Panzerkaſſenfabrik 
Polski u. Bielawski hier, die dort ihren bisherigen Betrieb 
bedeutend erweitert hat. Die Fabrik fol am 1. Oktober 
d. J. in Betrieb geſetzt werden. Weiter verkaufte die 
Firma an die Firma Majewski u. a ihr Gelände, 
auf dem ſich große Benzin⸗Tank⸗ und Olanlagen befinden. 
Abgeſehen von dieſen Veränderungen behält die Firma P. 
Czarnecki die von ihr neuerbaute, daneben liegende Fabrik⸗ 
anlage nebſt Garagen und Wohnungen. — Eine Gaunerin 
ſtreicht ſeit einiger Zeit in der Stadt herum, die ſich an Leicht⸗ 
gro heranmacht und ihnen unter der Vorſpiegelung, 

ebensmittel zu beſorgen, Geld abknöpft. Neuerdings ge⸗ 
lang es ihr, von einer Frau 60 000 Mark als Anzahlung für 
Lebensmittel zu erhalten, natürlich hat ſich die „Händlerin“ 
nicht mehr blicken laſſen. f 5 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ausfuhr polniſchen Leders nach England, Das Mini⸗ 
erium für Induſtrie und Handel hat zur Ausfuhr nach dem 
usland 40 000 Stück Ziegenleder und 50 000 Stück Bock⸗ 

leder freigegeben. — Hauptſächlich find von engliſchen Kaufe 
leuten große Einkäufe gemacht worden. % 
Die erſte polniſche Fiſchnetzfabrik entſtand in Warſchau 
unter der Firma „Konopie“. Mit Rückſicht auf die große 
Nachfrage nach Netzen im Inland und infolge der Nähe 
Rußlands, das als Abnehmer bedeutend ins Gewicht fällt, 
dürfte die Zukunft der Firma geſichert fein, Das Indu⸗ 
Itrie- und Handelsminiſterium hat der ee 
ein Darlehen von 10 Millionen Mark bewilli uf Nech⸗ 
nung der demnächſt erfolgenden erſten Akttenemmiſſton 
nimmt die Geſellſchaft in Banken eine Anleihe von 40 Milli⸗ 
onen Mark auf. N 
Aufhebung des Ausfuhrtarifs für 875 Infolge der 
Entwertung der polnischen Mark hat der Eiſenbahnminiſter 
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und In⸗ 
duſtrie den Ausfuhrtarif für bearbeitetes Holz und Bahn⸗ 
ſchwellen aufgehoben um einen neuen erhöhten Tarif ein⸗ 


zufüh 
zwiſchen Polen und Lettlaud 


ren. 
Der Eiſeubahnvert 
iſt abgeſchloffen. Die Verladung der Güter von den polni⸗ 
ſchen auf lettiſche Eiſenbahnzüge und umgekehrt findet 
auf der Station Kalkuhnen (Lettland) ſtatt. In der näch⸗ 
ſten Zeit ſoll ein normaler Perſonen⸗ und Güterverkehr 
zwiſchen den beiden Ländern aufgenommen werden. 
Direkter Waſſerweg Petersburg — Aſtrachan? Aus 
Petersburg wird gemeldet: Ein außerordentlich inter⸗ 
eſſanter Verſuch wird ſoeben unternommen. Es handelt 
um den deutſchen Dampfer „Pionier“, der den 
erſuch unternommen bat, von dem Petersburger 
Hafen quer bus a. geh Rußland ins Kaſpiſche 
Meer zu gelangen. er Waſſerweg führt die Newa auf⸗ 
wärts, durch den Marienkanal, die Wolga abwärts nach 
Aſtrachan. Die ganze Strecke, die der deutſche Seedampfer 
durch Rußland von Nordweſten noch Südoſten zurücklegt, 
beträgt 3500 Kilometer. Der „Pionter“ wird durch einen 
rufſiſchen Schleppdampfer gezogen. Das räterufitihe Ver⸗ 
kehrskommiſſariat hat allen Behörden den Befehl erteilt, 
das intereſſaute Experiment auf jede Weiſe zu fördern. 
Sollte das Experiment gelingen, was allerdings noch ſehr 
zweifelhaft iſt, ſo würden ſich für ganz Weſteuropa ganz un⸗ 
geahnte Handelsmöglichkeiten mit Innenrußland und ganz 
Vorderaſien eröffnen. Speziell für Oſtpreußen und Königs⸗ 
berg bedeutet der Waſſerweg Petersburg —Aſtrachan einen 
direkten Seehandel mit Perften und Turke⸗ 
ſt an. Es muß betont werden, daß Vorbereitungsarbeiten 
zu dem Aufſehen erregenden Experiment feit längerer Zeit 
von dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium unternommen 
wurden. Der Dampfer „Pionier“ iſt als beſonders geeignet 
für die Reiſe durch land von den Spezialiſten bezeichnet 
worden. Daraufhin entſchloß man ſich zu der Ausführung 
des Experiments, deren Koſten die ruſſiſche Regi 5 
trägt. Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat die Ber⸗ 
antwortung für das Schickſal des deutſchen Dampfers 
hrend der ckreiſe übernommen. 898 
von 
werden. Die gane e 
ochen dauern. f 


wa Hin- und Rü 
„Pionier“ A h anf der Meſſe 
mit großem Pomp begrüßt 
„ſoll“ () etwa vier W 


verantwortlich für 


Haup 
litik: nnes Krule; für „Stadt und Land“ und den 
Aae Ne en Lell! l. B.: Emil Rapmund für 


Im Wefen bes Maunes 


gg ſich und enge | 


r T e⸗ 
fe) Mann und Es albt Liebeslorik und 
Kriegslyrik, Liebestänze und Waffentänze und zwei Arten 
der Tragödie — „Othello“ und „Macbeth“ —, aber bis in 
die Abgründe von Klytämneſtras und Kriemheilds Rache 
reicht nichts in der politiſchen Welt. 

Deshalb verachtet das Weib dieſe andere Geſchichte, die 
Politik des Mannes, die fie nie verſteht, von der fie nur 
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Dem geehrten Publikum von Bydgoszez und Umgegend 
zur Kenntnis, daß ſich meine dn 


Mehlgeſchäfte 
nur ul. Gdanska (Danzigerſtr.) 135 


(neben Elyſium) 


und ul. Dluga (Friedrichſtr.) 20 


und nicht mehr ul. Jezuicka (Neue Pfarrſtr.) 6 befinden. 
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Anker-Wickelei 


Reparatur und Neuwickelung von Motoren, 
Dynamos jeder Stromart und Spannung bei 
kürzester Lieferzeit. 


Adolf Kunisch, Grudziadz 


Tel.196. Ing.-Büro für elektr. Anlagen Torußska 6. 
Grobhendlung für Installationsmaterial u. har 
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Bromberger Weberei; 


Kujawska 18 : Telefon 918 


empfiehlt in großer Auswahl 


Petltzeuge, Hemden, Anzug⸗ und Klelder⸗stoffe, 
wie auch Alen, Handtücher, Aer Nölle, Holm 


Verkauf zu Fabrikpreiſen. SE 


Kauft Wolle für prompte Caſſa, 


zahlt höchſte Preiſe. —:— Erbittet telefoniſche 


Oberſchleſiſche 


Schmiedelohlen 


liefern 055 ſowie in jeder Menge ab Lager u. frei Haus 


Parpart & Zielinski, 
mai. Yerlinsta 109. he 1330. 


Gdanska 99. 
ges 


Trockenes 


[Brenn 25 


of 
4000 Mark pro Raumm et wi 158. 
meldg b. Hrn. Kodleia, dpa 1 Kon a 4 


zu höchſten Tagespreiſen kauft vos, 
Wolle S Sabian T. 2 0. P- 
Bydagoszez, Dworcowa 61. 80 103 u. 164 
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Ne Teuerung 


4 Herr 


2. Blatt. 


Deutſche 


Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. September 1922. 


Nr. 180, 


Pommerellen. 
2. September. 
Thorn (Toruñ). 
der + Zum t 


vermautlibende der Abteilung für Aufſicht über die Selbſt⸗ 


Gorfigenpundet fi im Rathaus, Zimmer Nr. 20 
Stadt un 
und Sol 
gerichts ; nu 
fellvertreter 
den en vom Wahlkommiſſar für Polen ernannt wor⸗ 


ordnete Der Wahlkreis (81. Wahltreis) wählt fünf Abge⸗ 
* Die rückſtändigen Zulagen für Lehrer follen, gemäß 


tel ; 
dingt öticher Verfügung des Kultusminifteriums, unbe⸗ 
werd, Päteſtens bis zum 3. September d. J. ausgezahlt 


rden. Für di 
u e Zukunft verfügte der Miniſter, daß die 
felgen bag der Zulagen innerhalb 48 Stunden zu „gr 


og arb die Verwaltung des ſtaatlichen Hengſtgeſtüts in Sta⸗ 
lenigen Zarzad Rzadowego Stada Ogieröw) wird allen den⸗ 
nen Deatdengſtbaltern welche die bei ihnen in ber vergange- 
lungen ae rtode ſtationierten Hengſte in ungeeigneten Stal⸗ 
ſpre untergebracht hatten und ihnen nicht eine zweckent⸗ 


entziehe Ernährung angedeihen Heben, die Hengſthaltung 
engen S. Außerdem ſollen dem Landh.“ zufolge, alle die⸗ 


Agent Stationen aufgehoben werden, die in letzter Saiſon 
Stationcenden Zuſpruch hatten. Neue Bewerbungen um 
duſenden. ſind poſtwendend an die Geſtütsverwaltung „ein- 
+ Grundſtück 

Sverkauf. Das Geſchäfts⸗ und Wohnhaus 

Fin Dehmiastn (Eulmer Straße) Nr. 20, iſt von ſeinem 
n Eigentümer, Herrn Drogeriebeſitzer Paul Weber, 

2 im Hauſe befindliche „Pomorska Centrala Im⸗ 
mo ert f Sta. Kolonfalwaren⸗Großhandlung, per⸗ 
Dont, Bon der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand betrug 
fel deu bag 050 Meter über Rull Ein Icerer Son 
ein Schiff br no ab, um dort Holz zu la 1 Sonft 


St 
x robel vorbei, Junge 
— 0 ver für feine en > 
ga ne Toch 
inen war. 
de geben mme mit dem Gtiel feiner eite dah fe zum 
Leben ri Arzt ih 
Mishandkundnenke 


Ferneprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. 
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Barnung! 


Frund denſenigeu, welche glaub iter 
1 en, B des 
baust alen Oboe Nr. a Zu fein, fie über⸗ 
en, dien Örunditüdsichiebern iſt es 
rd Scheer und Woh 


zu 
5 et 
mit unſe 
Nala dt 
Si 
f ünfch e 
mächtigten der 


f 
9 os ädigten Vorbe⸗ 
Ara eunditüds, Frau Roſalie Schulz und 
E 


Sr ten Solf Schulz, hierfelbk, 
reerprodufte: 


„enter. Zeervene, 3 u. weich, 


ließe 
4 ecke de Garbolineum ulm, 
Kahn, Danzig, Weibeng. 
Tel. 6997, Tel- Abe. Mmericanäl. 8 


Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


Danzig s70 
Böttchergasse 23-27. 0 


Fer an 


für das In- und Ausland. ges! waggonweiſe W an- und verkau 


F. Dabrowski, Getreidehandlung, 
Telephon 19. 


Filiale Choinice (Pommerellen). 


Zement 


hat billigſt abzugeben 


Landw. Großhandelsgeſell. m. b. H. Danzig, 
Zweigſtelle Graudenz. 


ld Stahlſchare 
RER 


mit Anſatz 


Meyer & Sohn, Danzig, 


alleiniger Vertreter des internationalen 
Möbel-Transports, Danzig. 


Vertreter: W. Kock Söhne, 


Bydgoszcz, Gdanska 56. — Tel. 410. 


abgelagert, haltbar 
Brauerei Julius Strelow, Bydagoszez. 


nach Pomorsia 
Berzogen zn 


Schleinitzſtraße und Eliſabethſtraße) 
Sprechſtunden von 9—1 und 3—5 Uhr. 


= gohanna Szarnecli, zum 


mußte von dort ins Krankenhaus transportiert werden, aus 
dem fie erſt nach einigen Tagen entlaſſen werden konnte. ** 
+ Berhaftet wurde auf dem Thorner Hauptbahnhof ein 
ſchon lange von der Kriminalpolizei geſuchter in⸗ 
brecher, der gerade von einer „Geſchäftsreiſe“, d. h. einem 
Einbruchsdiebſtahl in der Brieſener Gegend zurückgekehrt 
war. Er war dort zu Rade geweſen und ſeine Spur ließ 
ſich bis hierher feſtſtellen. ** 
Wie weit die Frechheit der Diebe geht. Vom Altar 
der hl. Dreifaltigkeit in der Marienkirche wurde ein der 
betr. Brüderſchaft gehöriger Teppich geſtohlen. — In letzter 
Zeit iſt in unferer Stadt wieder eine Zunahme von Dieb- 
ſtählen feftgeftellt worden. Selbſt am hellichten Tage üben 
die Diebe jetzt ihr „Gewerbe“ aus. So entwendeten ſie z. B. 
aus einer Wohnung im belebteſten Stadtteil, in der ul. Sm. 
Ducha (Heiligegeiſtſtr.) Anzüge, Wäſche, Taſchenuhren und 
Silbergeld im Werte von über % Million Mark. Über 
Hleinere Diebſtähle berichten die hieſigen Zeitungenn täglich. 


er. Culm, 30. Auguſt. Den Beſitzern Kubaecki aus Alt⸗ 
hauſen (Starogord) und Joſef Ruszkiewicz, ebenfalls dort 
anſäßig, wurden nachts je eine Fuhre Weizen vom 
Felde geſtohlen. Eine von der Polizei vorgenommene 
Hausſuchung förderte das Diebesgut wieder an den Tag. 
— Dem Fleiſchermeiſter Delikat in der Bahnhofſtr. (ul. 
Dworcowa) find aus der Werkſtatt verſchiedene Wurſtſorten 
im Werte von 45000 M. verſchwunden. Ferner ſtahlen un⸗ 
bekannte Diebe in der Nacht zum 27. d. M. dem Beſitzer Wil⸗ 
helm Kilper aus Dübeln (Dubielno) 2 lederne Wagen⸗ 
ſchürzen. In beiden Fällen ſind die Täter noch nicht er⸗ 
mittelt. — Die Arbeitsburſchen Bruno Göring und Johann 
Kozlowski gerieten auf dem Felde bei der Erntearbeit in 
Streit. K. zog in der Wut das Meſſer und verſetzte dem 
G. 1 80 Stiche, ſo daß ärztliche Hilfe geholt werden 
mußte. 


* Dirſchau, 31. Auguſt. Drei Gefangene ausge⸗ 
brochen ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis in der 
Nacht zu Mittwoch, Franz Dabrzynski aus Wolla bei 
Pelplin, Michael Sznurek aus dem Kreiſe Kaliſch herſtam⸗ 
mend und Joſef Wales aus Radom waren im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis gemeinſchaftlich in einer Zelle untergebracht, 
und brachten es in der Nacht fertig, den in der Zelle befind⸗ 
lichen Ofen zum Teil aus dem Wege zu räumen, um dadurch 
ſich einen offenen Weg durch das an und für ſich kleine 
Zellenfenſter ins Freie zu verſchaffen. Hierbei haben ſie 
einen Eiſenſtab aus dem Fenſter herausgeriſſen und find 
dann auf dieſe Weiſe durch Zuſammenſtückeln von Klei⸗ 
dungsſtücken uſw. durch Herablaſſen auf den Hof und dann 
durch Überklettern des Zaunes ins Freie gelangt. Nament⸗ 
lich der erſtgenannte Franz Dabrzynski iſt ein Schwerver⸗ 
brecher, da er im Verdacht ſteht, ein Mitbeteiligter an der 
bekannten Räuber bande Kloß zu ſein, die ihr Un⸗ 
weſen bekanntlich nicht nur im hieſigen Kreiſe ſondern auch 
in Nachbarkreiſen getrieben hat. Der Anführer dieſer 
Bande, Kloß, ſitzt noch zwecks Aburteilung ſeiner Straf⸗ 
taten im Gefängnis in Starogard, wo er natürlich ſchärf⸗ 
ſtens bewacht wird, da es ihm bereits einmal gelungen iſt, 
einen Fluchtverſuch zu unternehmen. Bisher iſt es leider 
nicht gelungen, der Ausbrecher habhaft zu werden. 
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Postscheek-Konto Danzig Nr. 7738. 


Yampipflug-Seilel 


beſtes deutſch. Fabrikat 
ab deutſcher . 
Grenzſtation noch bill. 

lieferbar. 

Paul Lohrke, 
Chelmza (Culmſee). 
Telegr.⸗Adr.: 

Lohrke, Chelmza. 


ſofort 


* Putzig, 30. Auguſt. Aufregender Vorfall. 
Als der Hofbeſitzer Magdſick⸗Gnesdau abends nach einer 
Begräbnisfeier mit ſeiner Familie nach Hauſe fuhr und 
ſchon die Plutnitzbrücke hinter ſich hatte, fuhr der Abendzug 
nach Krokowa. Beim liberholen des Gefährts ließ der 
Lokomotivführer plötzlich die Dampfpfeife ertönen. 
Die Pferde ſcheuten, die Leine riß, und ſie raſten ziel⸗ 
los weiter. Der Kutſcher und eine Tochter des Herrn M. 
ſprangen vom Fuhrwerk, um zu verſuchen, die Pferde zum 
Halten zu bringen und erlitten dabei glücklicherweiſe nur 
leichte Verletzungen. Der Lenker eines voranfahrenden 
Gefährts bemerkte die Gefahr und eilte ihnen zur Hilfe. 
In letzter Minute gelang es dann, die Pferde zum Stehen 
zu bringen und ein größeres Unglück zu verhüten. 


—, ô—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Nieſenprozeß. 57 Banditen und Räuber kommen vor 
dem Lemberger Gericht in dieſen Tagen zur Aburtei⸗ 
lung, die in letzter Zeit über 100 neue Verbrechen begangen 
haben. Etwa 30 dieſer Verbrecher find ſchon fünfmal vor⸗ 
beſtraft. 95 Prozent dieſer Bande ſind ukrainiſcher Natio⸗ 
nalität. Der Anführer iſt ein gewiſſer Bilyja. Etwa ein 
Jahr hat die Bande Lemberg und Umgegend terroriſtert. 
Bei der Verfolgung der Banditen mußten mehrere Gen⸗ 
darmen und Poliziſten ihr Leben laſſen. Bei den Raub⸗ 
zügen fielen Waren und Gegenſtände im Werte von Mil⸗ 
liarden in die Hände der Verbrecher. Die Mitglieder der 
Bande ſcheuten keineswegs vor einem Morde zurück, wenn 
es die Lage erforderte. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 31. Auguſt. Blüten des Waren⸗ 
mangels. Der ſteigende Warenmangel zwingt die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber zu mancherlei Maßnahmen, denen das kau⸗ 
fende Publikum manchmal verſtändnislos gegenüberſteht. 
Manche Geſchäfte ſchließen bei ausgedehnter Mittagsruhe 
ſchon ſehr frühzeitig am Abend, andere ſchließen tagelang 
gänzlich. Die Bekanntmachungen, worin das Publikum auf 
dieſe Tatſache hingewieſen wird, entbehren mitunter nicht 
des Humors. So hat eine Anzahl Zigarrengeſchäfte (und 
auch von anderen Branchen) geſchloſſen „wegen Beurlau⸗ 
bung des Perſonals“. Man hat nur ein verſtändnisinniges 
Lächeln für derlei Ankündigungen in Bereitſchaft. Man 
ſollte doch den Leuten keinen Sand in die Augen ſtreuen 
und ehrlich zugeben, daß der große Warenmangel Urſache 
der Geſchäftsſchließung iſt. 
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See 14585 Br RR ER 


Mebor Sie Ihren Bedarf 


9608 
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sure 


Dworcowa 66. 


Tel. 151. 
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12800 Wieder eingetroffen. 


Sekt Louis de Bary 


französische Rol- u. Süssweine 
herbe und süsse Ungarweine 


bietet als alleiniger Vertreter für Pomorze 
der Firma Louis de Bary, Warszawa, an sass 


B. F. Tywuschik, Pogödki. 


Sämtl. landwirtſchaftlichen 


E rzeugni e Ziegelbruch 


Landw. Örashamdelsgeiekichaft m. b. H., dani A 
Muſchinenabteillung, Zweigſtelle Graudenz. 


in Herbſt⸗Garderoben 
decken, beſichtigen Sie 
bitte unſer reichhaltiges 


Lager, ohne Kauf⸗ 
zwang. Sie kaufen 
9640 = bei uns günſtig. :: 


:: Inmen-Kleider, Mäntel, Röcke :: 
: Herren» Anzüge, Ulſter, Hoſen :: 
Kinder - Anzüge, Mäntel, Kleidchen. 


Gzmechel i Rozner, Lodz. 
Filiale Grudziadz, Wybickiego 4. 


Wir liefern ſofort: 


ca. 100 ebm 


zu ſehr günſtigem Preiſe. 


Pomorskie Zaklady Ceramiczne 
fr. Mar Falck & Co., Grudziadz. 


Heu! Stroh! 


Als alleiniger Lieferant für ſämtliche 
Militär⸗Formationen im Bereich der 
Rejonowa Intendentura Grudziadz, 
kaufe ich jeden Poſten Heu und Stroh, 
gepreßt u. ungepreßt, zum Tagespreiſe. 


Pawel Wiikowski, Grudziadz, 
Plac 23 ſtycznia 4/5. 9719 Telefon 352. 
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Geſang⸗ 
bücher 


empfiehlt 


447. 


rudziadz - Graudenz 
Telefon 351 9228 
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i Wir machen hiermit höflichst bekannt, daß wir am 15. d. Mis. in Bydgoszcz (Bromberg), Gammsfrasse 2 unter der Firma 

3 0 © 5 
LESZNERI PARD ON, Ziemioplody | 
8 ein 5 
25 — rn - 4 4 
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: Lheszner 1 Pardon, Ziemiopliody 5 
5 Telefon Mr. 1819. Telegr.-Adr.: Lesznerpardon, Bydgoszcz. Telefon Nr. 1819. 4 


Nu durch 44 Hüter- Agentur * ieee ER 

Gleichstrom- und Koni ee Vermittlungs Nute 
Drehstrom- Motoren- er „Ehrlichk 
50 eit“ 


stets am Lager in Bydgoszez, Dworcowa 52, Telefon 1313 Budgoszez, ul. Dworcowa 91 121% 


Glühlampen und Installations-Material ind berlauft jedes offerierte Hnjeft. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur Ihnen bie ahr Srunftäl ſchnell vorteirgart pellen Samen e 1 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. Refteftanten Amerikaner ftets vorhanden. 2 


Gegründet 1907 9620 Größtes Unternehmen am Platze. :: 2 Minuten vom Bahnhof. 
eee eee eee 


Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 
Industriegelände 


mit Anschlußgleis, in bester Lage von Liegnitz, preiswert zu ver- 
kaufen. Abgabe erfolgt je nach Bedarf in Blocks aller Größen. — 1 Art von 
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Achtung — 


n für kräftige ente ele 
S bunt tücke 2 


26000 dis tue der 


m nn ft 
Wielk Beabficht. m.200W : 
ielkopolska fabryka kiszenia kapusty, Bea 9 75 Au 2 gr. 


Nähere Auskunft durch 9722 Fabriken, Sägewerke, Ziegeleien, 2 
ogörköw i konserw. 13847 einſchl. Wald u. Wieſe, um ſofortigen Ab 
maſfiv. Gebäude tot. u. leb. — ü — eee ö 5 Ae Stier. Dworcowa 76.1 


N i 
Whase 0 W Buczkowski Inventar, ſof. zu verk. Off. — — — — — vorer — 
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Telef. 1902. 45,0, 12, la 20 N 55 maſſive Häuſer ng er ie 
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Pootswerft, 


Kl. Grundſtück nftödigem Wohnhaus u. Garten ift zu deen 
Sauerlohl und Aillgurlen e dane ae Ae „ . 
Woh ahne 8 Garbary 13, zu haben rre od. bmaſchin für 4 3 
Größer. Poſten Säcke 137/14 niederzulegen. 
Stadtgrundſt, m. Preis⸗ Morgen Land für einige jeſtent⸗ Zahle ſtets 
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vor Schritten und nach langem Zögern, aber doch Schritt 
de a und meiſt noch bevor es zu ſpät fit, alle Rechte 
und auf erlandes: Bürgerrecht und Autonomie, zugeſtehen 
echte dieſe Weiſe jedem Teile des Weltreiches eine ſolche 
innen en, Ordnung und Schutz vor Störungen von 
vorteil d außen gewähren, daß es bei dieſer Freiheit allen 
abhanthafter iſt, dem Weltreiche anzugehören, als einen un 
mit — Staat zu bilden. 
intereſſa Teilen des römiſchen Weltreiches; 
dieſer Sr ſein, zu beobachten, ob auch in betreff Indiens 
Aber btige politiiche Juſtinkt nicht verſagt, 
Boten“ 1 in 5 5 8 vorgegangen? 8 91 „Revater 
on unterrichte ö i 
Rautoctn, chteter Seite verſucht, dieſe Frage 
5 udien ji 
regie ſt ja vor faſt zwei Jahren ein parlamentariſch 
kung de Staat geworden; hat eine geſetzgebende Verſamm⸗ 
erung freilich ein großer Teil der Glieder von der Re⸗ 
ret un ernannt wird) — es hat eine Volksver⸗ 


Faſt ganz ebenſo ging es 
und es wird 


( 
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aktiv 8, wobei freilich nur 2 Prozent der Bevölkerung 
u Bieten ahlreeht haben. Und den 26. Januar 1922 wurde 
rag ei arlament von allen nichternannten Gliedern ein 
ſchlüſſe faſſen acht, über alle Punkte des Haushalts Be⸗ 
kasten Puten, Alt dürfen, während bisher gerade die wich⸗ 
der egi re (Heer, Polizei, Verkehrsweſen, Steuern uſw.) 
und für 22 vorbehalten waren. Der Antrag ging durch 
wurde di en Fall, daß die Regierung ihm nicht Folge leiſtet, 

knzuf Sppofition der Kammer angekündigt. 
des Weltlrieden mit der Haltung der Regierung während 
orderung eges, traten die Inder immer deutlicher mit der 
Volker⸗ 110 ervor, das „Selbſtbeſtimmungsrecht der 
bracht "Search auch auf fie praktiſch zur Anwendung ge⸗ 
Ertremiſte en. Unter den Hindus war der Führer der 
gierung 50 G. B. Tilak in heftigſte Oppoſition zur Re⸗ 
N. . 6 reten und nach ſeinem 1920 erfolgten Tode war 
Vorkampfer dh.! ſein Nachfolger geworden. Während die 
nA - der Rechte der Muſelmanen Mohammed Ali 
matiſch 8 Ali die „Non- Cooperation“, d. h. den ſyſte⸗ 
Regierun bykott aller Inſtitutionen der anglo⸗indiſchen 
und der 2 Predigten: der Behörden, Erziehungsanſtalten 
flür die Kolfsvertretungen, — wirkten andere Agitatoren 
Fbropag a dabadoeg“ (Nicht mitarbeiten ) das ift eine 
beimi ur a des Spinnrades“, eine Förderung der ein- 
ollhander Industrie, die ſich gegen den engliſchen Baum⸗ 
Drantwein richtet. Gegen den von England eingeführten 
trieben verkauf wurde ebenfalls heftige Agitation be⸗ 


dez der Vorkämpfer der Hindus Gandhi ſcheint eine 
nur ende Perſönlichkeit zu fein, da er nicht 
g egen die R 
5 rechten e egierung ſcharf vorzugehen, ſondern auch 
Asket und he ſich au mäßigen verſteht; er lebt wie ein 
enen a. Volk verehrt in ihm einen „Mahatma“, d. h. 
allerdin 985 ligen. In ſeinen Erwartungen ging er 
eines Jah ug weit, als er den Indern verſprach, innerhalb 
ö fliehen falls die „Sparadſh“, die Selbſtregierung, durch⸗ 
Angeh d h fie nur jein Programm des „bürgerlichen 
über feine ams“ annehmen und konſequent durchführen. 
maßen: Sang äußerte er ſich in einer Rede folgender⸗ 
} rſuchen, Zuerſt werden wir die Soldaten und Poliziſten 


1 den R f 5 t 

die O en Regierungsdienſt zu quittieren. Ferner wird 
. Lezaßlientlichteit aufgefordert werden, die Steuern nicht zu 
Lrreicht a freilich nur durch vollkommene Einigkeit 
N der Flagge en kann. Ihr habt zu entſcheiden, ob ihr unter 
Gottes. des Satans leben wollt oder unter dem Banner 
und Wäſch er Tag wird kommen, wo auch die Gaſſenkehrer 
des Sa en alle die boykottieren werden, die auf feiten 
Uiderſt ſtehen.“ Man ſieht, wie von Gandhi dem 
wird; 3 ein religiöſes Gepräge gegeben 
AN kampf ſein ampf gegen die Regierung ſoll ein Glaubens⸗ 
4 aber einer, der durchaus mit geiſtigen Waffen 


Die erſte Beſteigung. 


Humoreske von Ernit Murr. 
(Nachdruck verboten.) 


e 
5 Überan? behauptet, es 
N g , gebe kein Paradies mehr, der irrt. 
es inn e Paradieſe — Tauſende von Paradieſen gibt 
Dr. Arab fie nur zu finden willen. 
5 90 hur Meyer hatte ein ſolches Paradies gefunden. 
deere ſeincerdenwinkel, in dem er von der nervenreizenden 
tiannte, den Sprechſtunden, von allem Ärger ausruhen 
onen wieda ben die ſtets und in den unmöglichſten Warta- 
ameng lederkehrende falſche Schreibung feines diffizilen 
yon ungen teitete, von allem Zorn über ſeine nicht elten 
fat auf 8 Händen gezogene Nachtklingel, von allem 
then, anlegen, denen ſchon die angeſehenſten Patienten 
geweſen wihrenp er noch um den obſkurſten Menſchen froh 
ER In re, den er hätte am Leben erhalten können. 


einem 
nem weltabgeſchiedenen Seitental der Alpen, in 
der elnallerſtebſten Dörfchen, in einem brillanten Wirtshaus 
Dr Geſchicht irtsehepaar, das mit echt goldenen Lettern in 
1 ber, Meyer fe der Gaſtlichkeit verewigt gehörte, verbrachte 
2 Dageng eit zwei Wochen Tage des ungetrübteſten Wohl: 
i Aichtalic, r verlegte ſeinen ganzen Erfindungseifer dar⸗ 
ichtstun une Methoden auszuſtudieren, in denen man 
nech loſe 55 konnte. Bald lag er am Forellenbach, die 
meiden 5 m Waſſer und unbekümmert darum, ob die 
Bae knapberkellen — nachdem ſie die Locſpeſſe bebanlic 
gelhaken ec hatten — nun den Strick abnagten und den 
lee Stüd oatführten: bald träumte er in feinem gemit- 
ein bald itren auf dem breiten Kanapee bei luſtiger Lek⸗ 
Eichhörncherte er im Walde die Beine lang bez bachtets 
wee bis auf hen beim Frühſtück oder ließ ein ſanftäugiges 
eſenheit N; fünf Schritte 1 ehe es die An⸗ 
5 sriß nes Doetoris medieinae bemerkte und fo ſchleu⸗ 
0 ar als Hätte er ſich ihm eben als Leibarzt emp⸗ 
Am gut; 
1e in denigſten allerdings fand man den fidelen Sommer⸗ 
tan beſchäftpattigen Laube mit Prüfung der ſamoſen Bröck⸗ 
liche. oder 1705 welche die Frau Wirtin zuzubereiten ver⸗ 
ropfer em Genuſſe jener anerkennenswert vorzüg⸗ 
Der W t fröhnend, die ihr Geſpons im Keller hatte. 
rt, die Wirtin und Tobias freuten ſich an der 
iR n ſie oft Pfleglings. „Wie's ihm wieder ſchmeckt!“ 
1 7 den und ließen ſich's daraufhin auch weiblich 
2 n ſchlecht ging's ihnen allen dreien nicht. 


Ar 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonntag den 3. September 1922. 


durchgeführt wird; kein Blut darf fließen; nur paſſive 
Reſiſtenz ſoll erlaubt ſein, auf daß das Prinzig der 
„Ahimſa“, d. h. des Nichtſchädigens aller lebenden Weſen, 
das höchſte Ideal der Hindu⸗Religion, gewahrt bleibe. 

Wie ernſt Gandhi es mit ſeinen Grundſätzen nimmt, 
ſieht man daraus, daß, als es bei der Anwendung des neuen 
Kampfmittels, des „bürgerlichen Ungehorſams“ in Geſtalt 
der Steuerverweigerung in den Kreiſen Bardola und Anand 
(in Gutſcherat) und im Diſtrikt Guntur (bei Madras), doch 
zu Ausſchreitungen des Volkes kam und 21 Polizeileute 
getötet wurden — Gandhi vor Trauer und Verzweiflung 
5 Tage faſtete und ſeine bezüglichen Anordnungen zurück⸗ 
nahm, „bis eine Atmoſphäre des Meidens jeder Gewalttat 
erreicht worden ſei. — Hierbei erwäge man auch, daß die 
Getöteten offenbar alles Inder waren, und daß man natür⸗ 
lich beſonders darauf bedacht iit mr gigen Zyſommen⸗ 
ſtoß der Inder mit ihren eigenen Landsleuten zu verhindern. 

Auf dieſe Agitation, Steuerverweigerung und Bonkott 
antwortete die engliſche Regierung mit maſſenhaften 
Verhaftungen; Tauſende von Menſchen ſind ins Ge⸗ 
fängnis geworfen worden; unter anderen die Führer der 
Moslems, die Gebrüder Ali, und in neueſter Zeit, wie wir 
wiſſen, auch Gandhi. Das hätte ſchon früher geſchehen 
ſollen; man hatte die Verhaftung Gandhis jedoch, 
betracht der Mäßigung, die er bewies, aufgeſchoben. Als 
nämlich in den letzten Tagen des Dezember 1921 in Ahme⸗ 
dabad der indiſche Nationalkongreß tagte, wo man ſich im 
Gegenſatz zu den früheren Kongreſſen nicht mehr der eng⸗ 
liſchen, ſondern meiſt der Hinduſtani⸗Sprache bediente und 
die 3000 bis 4000 Teilnehmer meiſt in das in Indien ſelbſt 
gefertigte Khaddar⸗Tuch gekleidet waren, fand ſich, daß der 
gewählte Präſident des Kongreſſes C. R. Das, ein benga⸗ 
liſcher Advokat, von der Regierung ins Gefängnis geſteckt 
worden war. Darauf wurde Gandhi zum Diktator der 
nationalen Bewegung ernannt, mit dem Recht, für den Fall 
ſeiner Verhaftung ſelbſt ſeinen Nachfolger zu ernennen. 
Jedoch ein von Hazrat Mohani eingebrachter und von 
mehreren Abgeordneten unterſtützter Antrag „die völlige 
Unabhängigkeit Indiens von England zu verkünden und 
die Indiſche Republik auszurufen“, wurde auf das ſeurigſte 
von Gandhi bekämpft und dann auch mit großer Mehrheit 
als zurzeit unratſam abgelehnt. Auch in anderen Fragen 
ſiegte Gandhis Mäßigung im Kongreß über die utopiſtiſchen 
Neigungen der extremiſtiſchen Richtung. 

Was die letzte Geſetzgebende Verſammlung beſchloſſen 
hat, haben wir bereits geſagt. Die Reiſe des Prinzen 
von Wales war, ſo berichtet die „Morning Poſt“, geradezu 
eine Reihe von Beleidigungen des Thronfolgers: 
ſo weit habe der Vizekönig Lord Reading es durch beſtän⸗ 
diges Reizen der Inder und Gewaltmaßnahmen gebracht, 
und das in einem Lande, das vor wenigen Jahren an einem 
ſeidenen Faden hätte geleitet werden können. — So ſtehen 
jetzt die Sachen in Indien und man wird dem weiteren Ver⸗ 
laufe des Kampfes der Inder mit der engliſchen Regierung 
mit Spannung entgegenſehen dürfen. 


Was deutſche Anſiedler in Polen 
erleben können! 
Die Tätigkeit der Diſtriktskommiſſare u. Gerichtsvollzieher. 
an Anſiedler Paul Stimm aus Poburke erklärt fol- 
gendes: 

„Am 2. Auguſt d. Js., vormittags 10 Uhr, erſchien auf 
meinem Gehöft ein Wachtmeiſter und der Sequeſter der 
Anſiedlung und wollte bei mir einen Nachfolger einſetzen. 
Der Sequeſter gab an, er hätte vom Landkommiſſar in 
Bromberg den Auftrag, den Nachfolger einzuſetzen. 
weigerte mich, die Wohnung zu 191 Darauf wurde ich 
vom Sequeſter dreimal aufgefordert, die Wohnung zu 
öffnen, da ſonſt die Wohnung gewaltſam geöffnet werden 
würde. Ich antwortete ihm, ich würde ihn 
dann der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
Nun verließen die beiden das Gehöft. Zwei Tage ſpäter, 
am 4. d. Mts., kamen ſie wieder und waren begleitet vom 
Diſtriktskommiſſar aus Weißen! öhe und 
zwei Wachtmeiſtern mit Kar abinern, und 
Den mir ein Schriftftüd vor, auf dem ich den Stempel 

es Urzad Ziemski leſen konnte und verlangten das Offnen 
der Tür. ch lehnte das ab. Darauf wur e der Schmied 
des Dorſes geholt, der die Tür gewaltſam öffnen ſollte. 
u machte alle darauf aufmerkſam, daß ich nur durch den 

erichtsvollzieher nach beendeter Exmiſſions⸗ 


Tobias war das Faktotum im Haus: Hausmeiſter, 
Küchenadjutant, Buchhalter, Kegelbub’ und Beirat in allen 
Angelegenheiten, die auf der Welt und in einem Wirtshaus 
vorkommen können. j 

Aber auf einmal trübte etwas die ungeſtörte Freude. 

Der Herr Doktor las eines Abends in der Laube bei 
einem delikaten gebratenen „Hehndl““) dem Wirt, der 
Wirtin und dem Tobias, der mit Rückſicht auf ſeine lang⸗ 
jährigen erprobten Dienſte Hofzutritt hatte, die neueſten 

reigniſſe aus einer Zeitung vor, in welche die Wurſt ein⸗ 
gewickelt geweſen war, die ihm vor acht Tagen eine treu be⸗ 
ſorgte Tante geſchickt hatte. 

Da ſtieß er denn glötzlich auf die Schilderung der groß⸗ 
artigen, von einem Amerikaner unternommenen erſten Be⸗ 
ſteigung eines bis dahin unbeſiegten Bergrieſen. 

Wie ein Blitz durchzuckte den jungen Arzt das Be⸗ 
gehren: „So was mußt du auch tun! Anders darfſt du 
nicht mehr heimkommen! Das wird von dir reden, das 
wird dich berühmt, zum bekannten Manne, zum geſuchten 
Arzt machen!“ 

„Meine lieben Leute,“ ſagte er entſchloſſen, „ich will 
auch eine erſte Beſteigung unternehmen!“ 

„Jeſſes na!“ ſeufzte die Wirtin erſchreckt und ließ eine 
ganze Nadel voll Maſchen von ihrem Strickſtrumpf fallen. 

„Aber wer wird denn ſolche Ideen haben?“ ſagte der 
Wirk beſchwichtigend und fon an feinem Glas. „Di ſolch 
5755 Ak Herr Doktor — bei ſo einem wunderbaren 

einerl!“ 


„Und ich will einmal!“ rief Meyer eigenfinnig in ſeinen 


jähen Wunſch verbohrt, verrannt, verliebt. „Ein Königrei 
für eine Erſtbeſteigung! Ich will auf einen Berg, den no 
kein berühmter Bergſteiger erklettert hat!“ 

Die Wirtin ſchüttelte den Kopf. Sie verſtand den Mann 

nicht. Einem ſolchen weichen knuſprigen „Hehndel“ gegen⸗ 
über an einen harten, gefühl⸗ und geſchmackloſen Stein⸗ 
brocken denken! 

Ihr Mann war in heller Verzweiflung. „Woher nehmen 
und net ſtehlen?“ murmelte er. Er gehörte zu jenen be⸗ 
geiſterten Gebirgsenthuſiaſten, welche die Schroffen am 
liebſten von unten durch die verklärende Lupe eines vollen 
Weinglaſes beſichtigen. 

Und dann! Schwere Sorge drückte auf ihn. Wenn der 
Doktor herunterfiele!l Ein Gaſt von ihm! Und fo ein lieber 
Menſch! Auf zehn Jahre würde ihm das die Ruhe, den 
Appetit, vielleicht ſogar den Durſt beeinträchtigen. 


) Huhn. 


klage her ausgeworfen werden könne. Als ich 
ihnen noch ſagte, daß ich die Angelegenheit der Staatsan- 
waltſchaft übergeben würde, ſtutzten ſie zunächſt. Nach 
kurzer Zeit ließ jedoch der erichtsvollzie her 
die Türen durch den Schmied öffnen, worauf alle gewalt⸗ 
ſam in meine Wohnung traten. Es wurde in einem Proto- 
koll feſtgelegt, daß meine Wirtſchaft heute dem Zwangs⸗ 
verwalter übergeben ſei. Ich weigerte mich, das Protokoll 
15 unterſchreiben. Ein Zimmer und eine Küche wurden 
em Zwangsverwalter übergeben. 

Ich bemerke noch, daß ich polniſcher Staatsangehöriger 
bin und das Räumungsurteil noch nicht ergangen iſt.“ 


= 
„Sucht euer Recht in Deutſchland!“ 


Der Anſiedler Karl Ohmenzetter teilt mit: „ eute 
am 1. Auguſt erſchien der Kommiſſar vom ab 
ae: mit einem Gerichtsvollzieher. er 

ommiſſar redete mich an, warum ich noch nicht geräumt 
hätte. Darauf erwiderte ich, daß ich das Recht zu haben 
glaube, um noch wohnen zu können. Nun machte der Kom⸗ 
miſſar Krach und ſagte, daß er kein dummer Junge ſei, 
der nötig habe, ſich mit mir aufzuhalten, ich ſolle mein 
Recht in Deutſchland ſuchen. Mit mir ſei Schluß, 
ich ſolle ſagen, ob ich nun ſelbſt räumen werde. Darauf 
ſagte ich, daß ich nicht räumen würde und ging zur Tür 
hinaus. Da kamen der Kommiſſar und der Gerichtsvoll⸗ 
zieher nach und erklärten mir, daß ſie mir noch fünf Tage 
Friſt gäben, ich ſolle mich noch beſinnen. Ich erklärte ihnen, 
daß mein Entſchluß heute ſchon feititehe. Nun ging der 
Gerichtsvollzieher mit ſeinem Kutſcher, der Nach⸗ 
folger und deſſen Frau und Kinder ausräumen und ſetzten 
ſofort ſämtliche Sachen aus der Wohnung an die S N 


Aus Stadt und Land. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Elbing, 31. Auguſt. Ergriffene Raubmör⸗ 
derin. In Landsberg Oſtpr. gelang es einem Landjäger, 
eine von der Staatsanwaltſchaft Elbing verfolgte Raub⸗ 


mörderin namens Juliane Merchel feſtzunehmen. Sie iſt 
dem zuſtändigen Gericht zugeführt worden. — Selbſt⸗ 
mord eines Elbinger Rechtsanwalts. Selbſtmord 


durch Erſchießen verübt hat der 37jährige Rechtsanwalt und 
Notar Ernſt Preuß in Elbing. Die Beweggründe zu der 
Tat ſind unbekannt. Der Verblichene war in Elbing geboren 
und ein Sohn des dort verſtorbenen Brennereibeſitzers 
Guſtav Preuß. 

* Marienburg, 31. Auguſt. Des Brudermordes 
verdächtig. Ein Radfahrer ſah dicht am Grabenrande 
der Chauſſee im ſtädtiſchen Walde die Leiche eines Mannes. 

twa 20 Meter abſeits im Walde lag ein Fahrrad. Cr 
benachrichtigte ſofort die Polizei, die ermitteln kpnnte, daß 
der Tote der 36jährige Steinſchläger K. ſei, der vor etwa 
14 Tagen aus Polen zugezogen iſt, um an der Chauſſee⸗ 
Neubauſtrecke zu arbeiten. K. iſt verheiratet und wohnt mit 
drei Brüdern zuſammen in Hütte bei Rothwaſſer. K. iſt 
offenbar durch mehrere Revolverſchüſſe getötet worden. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen iſt K. am Sonnabend mit 
ſeinem Bruder zur Stadt gegangen. Beide ſollen in ver⸗ 
ſchiedenen Wirtſchaften gekneipt und dann den Heimweg zu⸗ 
ſammen angetreten haben. Abbaubewohner wollen abends 
Schüſſe im Walde gehört haben. An dem dringenden Ver⸗ 
dacht des Mordes wurde der älteſte Bruder vorläufig in 


Haft genommen. N i 

* Bartenftein, 27. Auguſt. Ein z weitauſend 
lich verunglückt. Auf dem Sportplatz in Kraufendorf 
bei Raſtenburg lief während des Steinſtoßens ein Kind 
plötzlich in die Wurfbahn und wurde von einer 15 Pfund 
ſchweren Eiſenkugel jo unglücklich am Kopf getroffen, daß 
es beſinnungslos umfiel. Das Kind wurde in das Raſten⸗ 
burger Krankenhaus eingeliefert, wo es jedoch bald ſtarb. 

* Raſtenburg, 27. Auguſt. Ein z w eitauſend 
Jahre alter Fund. Beim Torfmachen in Kl. Wolla 
wurde etwa drei Meter unter der Erdoberfläche ein halbes 
Hirſchgeweib gefunden. Der Träger muß ein ſtatt⸗ 
licher Zwölfender geweſen ſein. Das Geweih iſt tadellos 
erhalten. Nach der Tiefe, in der es gefunden worden iſt, 
nimmt man an, daß das Geweih etwa zweitauſend Jahre 
dort gelegen hat. Der Bartenſteiner Magiſtrat hat das 
intereſſante Stück dem im Gymnaſium im Entſtehen begrif⸗ 
fenen kleinen Heimatmuſeum überwieſen. 


Da erhob Tobias ſeine Stimme. 
„Wenn der Herr Doktor will,“ ſagte er ruhig und be⸗ 
dächtig, „dann will er einmal! Das muß man ihm net aus⸗ 


reden!“ 

„Tobias! Prachtmenſch! Du verſtehſt meine tiefſte 
Seele!“ rief Meyer entzückt. „Genehmige dir fofort einen 
Schoppen auf meine Koſten!“ 

Tobias ging ſchweren Schrittes ins Haus und „ge⸗ 
nehmigte“ ſich zunächſt den Schoppen; denn was man gleich 
tun kann, muß man nicht aufſchieben. | 
Als er mit dem Wein zurückkam, war fein Prinzipal 
und deſſen Gattin eben im ſchönſten Schimpfen über ihn 
begriffen. Wie man ein folder Ejel ſein könne, den Herrn 
Doktor in einem derart verwegenen Gedanken zu beſtärken! 
Einen ſolchen Strohkopf hätten ſie hinter dem Tobias nicht 
gejuchtl uſw. 5 

Der junge Arzt ſchmunzelte über die damit indirekt auch 
m ihn abfallenden Komplimente und Tobias ſchmunzelte 


„Nur ruhig Blut, Herr Doktor!“ ſagte er. „Ich ſelber 
werd' Ihnen führen — jawohl, ich ſelber! Da werden S' 
ſchauen“ — er nahm einen großen Schluck und ſchloß feier⸗ 
lich — „auf den Gamstritt!“ 

„Auf den Gamstritt!“ 

Alle drei wiederholten dieſe Worte — Dr. Meyer unter 
Schauern der Ehrerbietung vor dieſem kühn klingenden 
Namen, die Wirtsleute aber mit einem gewiſſen über⸗ 
raſchten Ton, der indeſſen dem Gaſte nicht auffiel. Er be⸗ 
merkte auch nicht, wie die Wirtin dem Tobias in die Seite 
ſtieß und eine ſcheltende Bemerkung machen wollte, die aber 
hr Mann — heimlich winkend — verhinderte. 

Der junge Arzt nahm den Gedanken mit Begeiſterung 
Gleich morgen früh ſollte die Expedition losgehen. 
Er erging ſich in den ausführlichſten Erörterungen, was 
er alles mitnehmen, wie er ſich vorbereiten und ausrüſten 
würde. Oho, ein Mediziner — der verſtand das — dem 
brauchte man da nichts zu ſagen — der kannte ſich aus in 
den Dingen. UNE 
Und dann dazwiſchen hinein immer wieder die Ge⸗ 
wiſſensfrage, ob aber auch wirklich noch kein berühmter 
Bergſteiger vor ihm auf dem „Gamstritt“ geweſen. 

Tobias ſchwor jedes Mal einen neuen Eid darauf und 
die beiden Wirtsleute nickten. ta, dann war's ja gut! 
. ehrliche AR 13 nicht. 

r. Meyer war großartig ausgerüſtet, als er am andern 
Morgen die Expedition antrat. Alles, was er nur 


auf. 


: * Nikolai, 30. Auguſt. Auf dem Bahnhof Nikolai ſtießen 
in der Nacht auf Dienstag zwei Güterzüge zuſammen, von 
denen der eine mit Kohlen und Ziegelſteinen beladen war. 
Der Materialienſchaden iſt ſehr erheblich. Von den den Zug 
begleitenden Beamten ſind bei dem Zuſammenſtoß einige 
leicht verletzt worden. Die Zahl der Verletzten jleht noch 
nicht feſt. Einer weiteren Meldung der „Oberſchl. Grenzötg.“ 
zuſolge wurde einem Eiſenbahnbeamten ein Bein gebrochen 
und ein anderer wurde gequetſcht. Tödlich wurde niemund 
verletzt; die genannten zwei Verletzungen ſind nicht lebens⸗ 
gefährlich. Die zuſammengeſtoßenen Lokomotiven ind auf⸗ 
falligerweiſe nur wenig beſchädigt. Indeſſen find etliche 
Wagen vollkommen zertrümmert und mehrere andere arg 
beſchädigt. Das Wagenmaterial war meiſt alt und gebrech⸗ 
lich, und nur deshalb kam der größere Wagenſchaden (im 
ganzen 13 Wagen) zuſtande. — Die Station Nikolai iſt ſchon 
ſeit langem lächerlich klein und eng für den dortigen Ver⸗ 
kehr. Eine Vergrößerung der Station iſt unbedingt not⸗ 
wendig, wenn wir nicht alltäglich Wunder erleben wollen, 
daß nämlich die Züge nicht aufeinander ſtoßen. 

* Tilſit, 28. Auguſt. Rätſelhafter Vorfall. Vom 
Perſonal des Zuges 101 wurde bei Kilometer 44,3 der 
Strecke Inſterburg—Tilſit ein ſchwerverletzter Mann 
am Gleiſe liegend aufgefunden. Nach Angabe des Arztes 
rühren die Verletzungen von einem Säbelhieb her. Der 
Verletzte wurde nach dem Tilſiter Kreiskrankenhaus ge⸗ 

racht. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Da ihm Brieftaſche 
nd Uhr geraubt und die Kleider zerriſſen find, handelt es 
ſich wohl um einen Raubüberfall. 

* Neuſtettin, 30. Auguſt. In der Scheune des Beſitzers 
Kalt in Knackſee brach Feuer aus, das in wenigen Minuten 
das Gebäude mit der ganzen diesjährigen Ernte in Aſche 
legte. Trotz des günſtigen Windes, der die Flammen vom 
übrigen Gehöft abtrieb, gerieten bei der ſtarken Hitze⸗ 
entwickelung auch der Rindviehſtall und maſſive Pferde⸗ 
und Schweineſtall in Brand. Der Rindviehſtall brannte 
ebenfalls gänzlich nieder, von dem anderen Stall blieben 
faſt nur die maſſiven Teile ſtehen. Mitverbrannt ſind auch 
die ganzen Heuvorräte. Das Vieh wurde gerettet. Der 
Beſitzer Kalk iſt durch den Brand ſchwer geſchädigt, Mobilar 
und Inventar iſt in falſcher Sparſamkeit wieder gar nicht 
verſichert, die Gebäude find zwar gegen den Friedens⸗ 
wert etwas höher verſichert, aber bei weitem nicht den 
heutigen Verhältniſſen entſprechend. 

Beuthen, 30. Auguſt. Geſtern nachmittag ſchmug⸗ 
elte ein Tſcheche aus Königshütte einen Barren 
old im Gewicht von 50 Pfund über die Grenze nach 
zeuthen. Bis zur Reichsgrenze benutzte er die Straßen⸗ 

hahn; nach der Durchſuchung der Straßenbahn durch den 

polniſchen Grenzbeamten verließ er den Wagen und ging 

auf den dienſttuenden deutſchen Grenzbeamten zu, dem er 
ch zur Verfügung ſtellte. Der Grenzbeamte nahm ihn 
nter ſeinen Schutz und führte ihn zur Reichsbank. wo 
im für den Barren Gold ungefähr 8 Millionen Papier⸗ 
ark ausgezahlt wurde. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Vorbild des Verſailler Vertrags. Schon während 
des Weltkrieges wurden die puniſchen Kriege häufig 
hiſtoriſchen Vergleichen herangezogen, und ſpäter iſt oft 
auf die Ahnlichkeit des Friedensdiktats mit dem, Frieden 
ingewieſen worden, den Rom im Jahre 201 v. Chr. den 
eſiegten Karthagern auferlegte. Es iſt bemerkenswert, daß 
zt auch in einer italieniſchen Zeitſchrift, dem „Corriere 
ercantile“, darauf aufmerkſam gemacht und die Überein⸗ 
mmungen Punkt für Punkt aufgezeigt werden. Auf⸗ 
allende Ahnlichkeiten finden ſich vor allem in der Feſt⸗ 
etzung der Entſchädigungsſumme und dem Zahlungs⸗ 
modus. Rom hatte die Zahlung von 10000 Silber⸗ 
h Eis die auf 50 Jahresraten verteilt waren, gefordert. 


8 iſt der größte Tribut, der je einem beſiegten Volke im 
Itertum auferlegt worden war, und die Verteilung der 
ee auf 50 Jahre geſchah durchaus nicht etwa aus⸗ 
ließlich aus dem Grunde, weil man aus dem erſchöpften 
Karthago nicht mehr als 200 Talente jähruch herauspreſſen 
konnte. Es ſprach hier vielmehr vor allem der Wunſch der 
Faun mit, Karthago möglichſt lange in der Stellung eines 
ſtibutpflichtigen Vaſallen zu erhalten. Das geht auch 
daraus hervor, daß auf dem im Jahre 191 von Karthago 
geſtellten Antrag, die Reſtſumme auf einmal bezahlen zu 
Fürfen, die Antwort der Römer nach Livius lautete: 
Nullam pecuniam ante diem accepturos“, d. h. Rom werde 
keinen Pfennig vor dem dafür beſtimmten Termin an⸗ 
nehmen. Die überharten Bedingungen wurden den Puniern 
on den Römern offenſichtlich zu dem Zwecke auferlegt, um 
dle Macht Karthagos, ihres großen Rivalen, zu brechen. 
175 erreichte man am ſicherſten dadurch, daß man Kar⸗ 
hago verwehrte, eine eigene Politik zu 
machen, und es zum Sklaven des Siegers er⸗ 


52 5 in den Koffer gepackt und während der letzten 
ochen dort vergeſſen hatte, war hervorgeholt worden — 
Schneebrille, Gletſcherſeil, Eispickel, Laterne und wer weiß 
noch was. 
Tobias hatte mehr für die leibliche Verpflegung geſorgt 
und einen gehörigen Ruckſack aufgepackt. „Nee, nee!“ winkte 
im der Arzt allerdings ab. „Da wirſt du mich nicht 
riegen! Etwas kalten Tee und ein paar Stückchen Schoko⸗ 
lade — mehr nehme ich nicht zu mir.“ 
Aber Tobias zog guten Muts mit dem vollen Ruckſack 
un Dr. Meyer nahm herzlichen Abſchied und folgte 
m. Es war ihm feierlich zu Sinn. Wie ein Bahnbrecher 
er Wiſſenſchaft kam er ſich vor, wie ein opferfreudiger 
ärtyrer. 

Durch neblige Wieſen, über kleine Brücken und ſchmale 
Steige ging es das Tal entlang in den Wald, wo ein ge⸗ 
mächlicher Pfad aufwärts ſtrebte. Der Arzt, 
en Richtung noch nicht vorgedrungen war, atmete mit 

tzücken den würzigen Duft des Waldes. Immer blieb er 
ſtehen, um in tiefen Zügen den Bergodem einzuſaugen. 
„Wunderbar!“ ſagte er. „Ganz einziger Anſtieg! — Übri⸗ 

us kräftige Luft, Tobias!“ fügte er mit einem leiſen 
Seufzer bei. „Gewohntes Frühſtück entbehrt! Habe bereits 
geradezu tyranniſchen Hunger! Na, mal 'n Stückchen Scho⸗ 
blade nehmen.“ N 

Sein Führer ſchmunzelte, als er bemerkte, wie das 
Knurren des doktorlichen Magens der Schokolade keines⸗ 
wegs weichen wollte. Der Organismus des Arztes ſchien 

' en doch bisher an eine andere Morgengabe gewöhnt zu 

So gings noch anderthalb Stündchen aufwärts. Dann 
trat man aus dem Wald. Die Sonne brannte. Dr. Meyer 
blieb keuchend ſtehen, trocknete ſich die Stirne und ſah in 
bangen Zweifeln ins Tal hinunter, aus dem gerade das 
Wirtshaus herauflachte. Wär's nicht doch beſſer geweſen, 
dort unten in der Laube ſitzen zu bleiben ſtatt dieſer Wag⸗ 
niſſe, die noch zu beſtehen waren; denn jetzt ging's natürlich 
erſt los. Mein Gott, was würde da noch alles kommen! 

Er drehte ſich ab, um bei dem verlockenden Anblick nicht 
ſchwach zu werden. a g 

Aber was ſah er da? 8 . 

Tobias hatte mit zaubertſcher Fixigkeit unter einer 
prächtigen Tanne einen Frühſtückstiſch beſtellt, der den 
härteſten Abſtinenzler hätte bezwingen müſſen: Wein, köſt⸗ 
liches Brot, Butter, Wurſt, Schinken und ein „Hehndl“ — 


niedrigte, der jeder Sicherheit für die Zu⸗ 
kunft beraubt wurde. Denn die Römer fürchteten, 
daß Karthago eines Tages die Unterſtützung des Orients 
finden und ſich mit deſſen Hilfe wieder erheben könnte. 
Nachdem aber Mazedonien erledigt und jede ſolche Sorge 
hinfällig geworden war, ſuchte und fand man Vor⸗ 
wände zu neuer Unterdrückung, indem man Ver⸗ 
letzungen des Vertrages feſtſtellte; ſo gelang es ſchließlich, 
das berühmte Wort: „Carthaginem esse delendam“ buch⸗ 
ſtäblich zu verwirklichen. 


Neue Tibetreiſe Sven Hedins. Sven Hedin tritt im 
nächſten Jahre eine neue Forſchungsreiſe an, um 
das Gebiet, in dem er ſeine erſten Lorbeeren gepflückt, noch 
einmal zu unterſuchen. Dieſes Mal gilt der Plan des 
Forſchers dem Nordoſten Tibets, der von chineſiſchem 
Boden aus erreicht werden ſoll. Für den Ausgangspunkt 
der Expedition hat Spen Hedin nicht nur den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grund der geographiſchen Nachbarſchaft, ſondern auch 
einen ſehr triftigen politiſchen Grund: Sven Hedin 
weiß, daß ihm der Weg über Indien verſchloſſen iſt. Im 
Jahre 1906 erhielt er nicht die Erlaubnis der Engländer, 
ſeine Expedition von Indien aus zu beginnen, und mußte 
infolgedeſſen die indiſche Grenze weſtlich umgehen. Jetzt 
iſt dieſe Grenze für ihn noch feſter verſchloſſen, nachdem der 
Forſcher aus der engliſchen Geographical Saciety ausge⸗ 
ſchloſſen worden ift, weil er „gemeinſame Sache mit 
den Feinden Seiner Majeſtät gemacht hat“. 
Der Zweck der Expedition liegt in erſter Linie auf geo⸗ 
graphiſchem Gebiet, um einige der noch ganz un bekann⸗ 
ten Teile von Tibet zu kartographieren. Beiſpielsweiſe 
beabſichtigt Hedin, die Quellen der großen chineſiſchen Flüſſe 
auf tibetaniſchem Gebiet zu entdecken, andererſeits ſoll der 
Verſuch gemacht werden, die Bergketten in Zentral⸗Tibet 
feſtzulegen, von denen man bisher nur weiß. daß fie das 
Karokorun⸗Gebirge mit der Kette von Tangla verbinden. 
Eine Reihe auserleſener ſchwediſcher Fachleute die auch als 
Bergſteiger und Sportleute bewährt ſein müſſen, werden 
Hedin auf dieſer Expedition begleiten. Zur Finanzierung 
des Unternehmens begibt ſich der Forſcher im Laufe des 
kommenden Winters erſt noch auf eine Vortragsreiſe nach 
den Vereinigten Staaten. 


* Ein Tunnel unter dem Bosporus. Wie der „Tägl. 
Korr.“ mitteilt, taucht jetzt abermals der Plan eines Tun⸗ 
nelbaues unter dem Bosporus auf. Schon beim Bau der 
Bagdadbahn ſprach man von einer Verbindung zwiſchen 
Europa und Aſien; man dachte an eine Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Stambul und Haidar⸗Paſcha. Der Brückenbau 
wurde, weil zu koſtſpielia, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Daun glaubten deutſche Ingenieure. daß eine Eiſenbahn⸗ 
brücke im Hinblick auf feindliche Fliegertätigkeit nicht ge⸗ 
nügend geſchützt ſei. Man erwähnte damals ſchon, das 
ſicherſte ſei ein Tunnel. Jetzt ſcheint dieſer Plan greifbare 
Geſtalt annehmen zu wollen. Der Bosporus iſt zwiſchen 
Stambul und Haidar⸗Paſcha etwa 1500 Meter breit und nur 
97 Meter tief. Es gibt freilich noch eine engere Stelle am 
Bosporus, nämlich bei Rumili⸗Hiſſar, wo vor fait 21% Jahr⸗ 
tauſenden der Perſerkönig Dareios, als er gegen die Sky⸗ 
then zu Felde zog, eine gewaltige Brücke ſchlagen ließ, um 
mit feinen 700.000 Mann überzuſetzen. Hier iſt der Bos⸗ 
porus freilich nur 600 Meter breit; aber ſchon vor vier 
Jahren, als der Plan zum erſten Male von deutſchen In⸗ 
genieuren überdacht wurde, entſchied man ſich nicht dafür, 
da ſchließlich bei der heutigen Tunnelbautechnik die Breite 
der Meerenge keine ausſchlaggebende Rolle mehr fpieit, wenn 
Fragen des Verkehrsbedürfniſſes eine andere Stelle be⸗ 
fürworten laſſen. Jetzt, vier Jahre nach dem Krieg, ſoll 
alſo das Werk in Angriff genommen werden, — ob von 
Deutſchen, ſteht noch dahin. 

* Der Waſchlederhnt. Wir leſen in einem Berliner 
Blatte: Die Berlinerin hat einen neuen Schlager. Jumper 
und das berüchtigte Haarnetz in ſchreiendem Gelb, Rot oder 
Grün müſſen dagegen erblaſſen. Der neue Schlager iſt — 
der Lederhut. Lächeln Sie nicht überlegen, als ob das eine 
recht aufgewärmte Weisheit ſei. Der Lederhut iſt an ſich 
freilich nichts Neues. Das Neue iſt: Der Waſchlederhut. 
Bitte, fragen Sie mal in einer der x-taufend Berliner 
Seifenfilialen oder Bürſtengeſchäfte nach einem Fenſter⸗ 
leder. Sie werden Ihr blaues Wunder erleben! Die 
kleinen, abgeſäumten Fenſterleder gibt es natürlich überall, 
aber das richtige, große Waſchleder, das noch Kopf⸗, Bein⸗ 
und Schwanzanſatz des meuchlings abgehäuteten Tieres 
zeigt, iſt verſchwunden. Hier iſt das Geheimnis: Aus den 
großen, weichen Waſchledern find — Damenhüte geworden! 
Auf dieſe Idee kann nur eine praktiſche Berlinerin ge⸗ 
kommen ſein. Dieſe Berlinerin, deren Namen kein Lied, 
kein Heldenbuch meldet, hatte eines Tages (fo ſtelle ich mir 
wenigſtens die Schöpfungsgeſchichte des Waſchlederhutes vor) 
in ihrem Köpfchen den brennenden Wunſch nach einem jener 
entzückend kleidſamen und vornehmen Lederhüte. Sie ging 
hin und erfuhr, daß die wirklich aparten Vertreter dieſer 
Gattung — 2000 Mark koſten. Netto. Das unerhört und 


ein „Hehndl“, wie die Welt, wenigſtens ſo weit ſie in dem 
Doktor beſtand, noch keines geſehen hatte. 

„Tobias! Grauſamer Verſucher!“ rief der Arzt und 
drehte ſich zur Seite. „Weg mit deinem Höllenblendwerk, 
du willſt mich auf die Probe ſtellen! Du willſt ſehen, ob 
ich entſagen kann, verzichten auf die Güter des Tales um 
des Ruhmes willen, der da oben wartet!“ 

„Aber wir ſind ja ſchon droben!“ lächelte Tobias. 
„Wie, was?“ ſtammelte Meyer. „Wo ſind wir?“ 
bt ja!“ ſagt ſein Führer unſchuldig. „Auf dem Gams⸗ 

„Was?“ rief der junge Arzt erboſt. „Dieſer erbärmliche 
Hügel iſt der Gamstritt! Menſch, du haſt dir erlaubt, mich 
zu foppen, du haſt mir verſprochen —“ 

„Sie auf einen Bera zu führen, den noch kein berühmter 
Bergſteiger beſtiegen hat!“ ſagte Tobias ruhig. „Is das 
vielleicht net wahr? Glauben Sie vielleicht, daß auf das 


der nach | Bergel da ein berühmter Bergſteiger maufgeht, der nix als 


Wänd' und Wänd' und Zacken und Schroffen und Gletſcher⸗ 
ſpalten ſehen will? No alſo? Hab' ich alsdann net Recht? 
Und is etwa die Ausſicht da droben auf das Frühſtückerl net 
lohnend genug? Schauen S' das Hehndl an und das Pracht⸗ 
Kalbe brechen wir net beſſer dem den Hals als uns 

Der junge Arzt ſeufzte tief auf. „Lorbeer, fahre hin!“ 
ſagte er dumpf. Dann warf er ſich ins Gras und ſagte ver⸗ 
gnügt: „Schenk' ein, Tobias, du biſt ein eminenter Kerl! 
Du und das edle Paar deiner Mitverſchworenen — leben 
ſollt ihr, blühen und gedeihen! Proſt, Alter!“ 


Bei welchen Temperaturen gibt es 
noch Leben? ö | 


Die wichtige Frage, welche Temperaturen von Lebe⸗ 
weſen ohne Schädigung ertragen werden können, beantwortet 
r. G. Rahm auf Grund neuer eigener Forſchungen in der 
„Umſchau“. Die Grenze der höchſten Temperaturen fällt mit 
der Gerinnung der Eiweißkörper zuſammen. Da aber die 
Temperatur, bei der die verſchiedenen Eiweißkörper gerin⸗ 
nen, durchaus nicht die gleiche ift, gibt es keine einheitliche 
Grenze. Im allgemeinen gilt, daß nur wenige Lebeweſen 
eine Wärme von mehr als 50 Grad Celſius vertragen 
können. Man hat zwar in heißen Quellen Algen und 
niedere Tiere gefunden, die noch bei Temperaturen von 
64.7 Grad Celſius ihr Leben friſteten. Das ſind aber Aus⸗ 


Grenze überhaupt nicht beſteht. 


ruinös. Deſto heißer brannte die Frage: „Wie komme 
zu einem ſchicken und — billigen Lederhut?“ Der erſte 
danke, den ehrwürdigen Küchentiſch der ſchützenden 
tuchdecke zu berauben, wurde verworfen, die Haus 
ſchwebte für Minuten in Lebensgefahr — endlich, wie 
Himmelsfunke zündend, eine Gedankenverbindung: ach. 
leder! Schon in der nächſten Seifenfiliale gibt es ein pra 
volles, großes Fell für 400 Mark, das Färben in 1 
Teint und Kleid paſſenden Farbe koſtet nur 100, die 0 
macherin bekommt weitere 200 — ein Kunſtwerk, CH 
dicht iſt für 700 armſelige Papiermark erichaffen: 7. 
endlich werden die Seifenfilialen willen, wozu ihr Wa 
leder verwendet wird. Wird Waſchleder jetzt ſprunghaft 
Preiſe ſteigen? Meine Frau und mein ganzer V d 
und Bekanntenkreis haben ſich bereits eingedeckt. 
Beruhigung! e 
* Die Entdeckung neuer Sonnen. Zwei neue Sonn 
die 52 Trillionen Meilen von der Erde entfernt find, M 
den von dem Direktor des Aſtro⸗Phyſikaliſchen 
vatoriums zu Vancouver in Britiſch⸗Columbien, Dr. 
Plaskett, entdeckt. Die Sonnen, die nach ihrem En lig 
den Namen Plaskett erhielten, wurden mit dem Tenbnas⸗ 
Rieſenfernrohr des Obſervatoriums gefunden. Nach 3 eſen 
ketts Angaben begannen die Lichtſtrahlen von d 5 
Sonnen, die uns ihre Exiſtenz enthüllten, ihre Reiten 2 
unjerem Planeten vor mehr als 5000 Jah N 
Die Sonnen beſitzen eine ſchätzungsweiſe Hitze von ; 
Grad Fahrenheit und drehen ſich umeinander. ine fer 
ihnen, die maſſivere, joll 75mal ſo groß fein wie une 
Sonne und 12 000mal ſo hell. 5 lep 
* Maſſenpſychoſe in einer Fabrik. In den Rauh 
eines elektriſchen Werkes in Stadlau (nahe bei Wien) 
es kürzlich eine große Panik, die von pfychologiſ 
tereſſe iſt. In einem der Säle war eine Arbeiterin von 
wohlſein befallen worden. Sie ſchrie laut auf und wa 
in Krämpfen. Alsbald ertönte da und dort im 
ſaale das Schreien von Arbeiterinnen. Immer mehr 
ſich die gleichen Erſcheinungen. Krämpfe und hyſt 
Schreien. Wie eine Epidemie verbreiteten ſich dieſe 
zuſtände im ganzen Saale und ſchließlich waren 
15 Arbeiterinnen davon befallen. Sie wurden dann W0 ö 
großem Aufſehen in den Straßen auf Bahren in ihre Tr 
nungen gebracht. Eu 
* Ein Schlauberger. Eine Anekdote vom Henezer 
Skobelew wird in Reklams Univerſum erzählt. Bel em 
Belagerung von Plewna fiel eine Bombe dicht bei ſe An 
Zelt nieder; ein Soldat ergriff ſie und warf ſie in x 
Waſſerfaß, bevor fie explodierte. „Willſt du das St.⸗Geo wi 
kreuz oder 100 Rubel als Belohnung?“ „Exzellenz, az 
viel iſt das Georgskreuz wert?“ „Etwa 30 Rubel, und 
die Ehre!“ „Nun, dann bitte ich um das Kreuz 
70 Rubel.“ z 5 
* Was das Leben lebenswert macht. In Neapel win 
der Leichnam eines unbekannten Selbſtmörders aufgeſar 
den, der einen Zettel bei ſich trug, auf dem die Worte en; 
den: „Drei Dinge gibt es, die das Leben lebenswert ma h 
unſere Mutter, unfer Land und die Liebe. Die Mutter N 
mir der Tod, als ich noch ein Kind war. Mein La Liebe 
von feinen Feinden elend verſtümmelt worden. Der Wer 
bin ich nicht begegnet. So will We in das Schweigen " 1 
anderen Welt hinübergehen, um dort die drei Dinge in 15 
ſuchen. — Der unbekannte Selbstmörder muß ſchon 


Deutſcher geweſen ſein. RN 


Habe meine langjährige Praxis von Dresden nach 7 115 2 
goszcz verlegt. Zugleich habe ich die Praxis des He . 


arzt Dajski übernommen. 
Dr. med. v. Gizyck! 


Spez.-Arzt für Zahn- u. Mundkrankbheiten, Zahner lat 
Bydgoszcz, Jagiellonska 17, — Theaterpla, 
Tel. 40. Sprechstunden von 9—12 und 8—6 Uhr. Tel.“ 
974 An Sonn- und Feiertagen keine Sprechstunden. 
Eigenes technisches Laboratorium. - 


Soldkronen Brücken - künstliche Zähne 


Orthopädisches Institut "oa Kicins 


g one Nr. 
ulica Sniadeckie 1025 
Tel. 1025. (das 2. Haus von der ul. Gdanska) 13497 ol. 


Sitte sich zu überzeugen! 


b 
nahmen, die nur bei Pflanzen und Tieren möglich find em 
bis zu einem gewiſſen Grade austrocknen und N uimum 
ſcheintoten Zustand die Lebensvorgänge auf ein Mi 
beſchränken. Nur in ſolch ſcheintotem, d. h. lufttro 
ſtand, können niedere Tiere, z. B. die Bärtierchen. N 
Temperaturen von 151 Grad Celſius über Null en 
aushalten; haben fie aber im Waſſer ihre volle Lehen 
keit wiedergewonnen, ſo ſterben ſie ſofort nach dem . 
des Eiweißes, was bei Temperaturen von 44 baw. 4 
Celſius über Null der Fall iſt. 

Anders liegen die Verhältniſſe bei den tiefen TR 
turen, und hier ergibt ſich die merkwürdige Tatſache, | 
überhaupt keine untere Grenze des Lebens gibt. 
daß Lebeweſen die allerſtärkſten Kältegrade ee 
Früher glaubte man, daß bei Temperaturen, die un 
Gefrierpunkt des Waſſers liegen, alle Lebeweſen get 
den, wenn fie nicht durch Bekleidung, Gehäufe uſw. 
Kälte geſchützt find. Aber dann beobachtete man, daun das 
die ſteinhart gefroren waren, wieder auflebten, we che daß 
Eis auftaute, und bei Fröſchen fand man durch Ber e, 
fie Temperaturen bis minus 28 Grad: Celfius ſchab rden 
trugen und erſt bei minus 80 Grad Celſius getötet w 
Niedere Tiere hielten noch höhere Kältegrade aus, ſo Jogar 
ſorien und Rädertiere —90 Grad Celfius, Schnecken 
1205 Grab elle 5 Gabe Grund- 

anach ſtellte der Schweizer Biologe Picte 
fat auf, je einfacher ein Lebeweſen gebaut fei, de gie 
ſtandsfähiger ſei es auch gegen äußere Einflüſſe. Kälte 
der Infekten erwieſen ſich als noch viel feiter gegeigte ch 
und lebten bei —120 Grad Celſius weiter. Es Falte de 
dann aber, daß auch Bakterien und Kieſelalgen die 900 Gr 
flüſſigen Luft, alſo Temperaturen von —190 bis aaf 
Celſius überſtehen. Kulturen der perſchiedenſten nem B. 
hielten ſich viele Tage, ja, ſogar ſechs Monate in 5 g bat 
von —100 Grad Celſius, ohne auszuſterben. Neuer din ſirmen 
nun Rahm niedere Tiere, wie Bärtierchen, Fadenwausge⸗ 
und Rädertierchen, noch viel tieferen Temperaturen „Tem, 
jest. Er brachte die Tierchen mit flüſſigem Helium. uchslſere 
peraturen von 271 Grad Gelfius und die Berilfnzrt 
blieben unbeſchädigt auch noch bei dieſen ungeheure liege 
graden, die hart am ſogenannten abſoluten Nullpusalte ı 
Die Tiere hielten ſich drei Monate lang in dieſer Kälte gz 
exiftierten nach dem Auftauen ungeſchwächt weiter. Jurſturg 
ſuchstiere konnten ſogar einen plötzlichen Tempera lo 
von über 350 Grad Celſius in der Trockenſtarre , 
überſtehen und es iſt damit gezeigt worden, daß, wäh 
obere Grenze des Lebens ziemlich begrenzt it, eine 


‘ 58 Prozent beim Weizen, 49,8 Prozent beim Roggen, 17,4 mystowcöw (Induſtrie) 200. Poz. Bank Ziemian (Bauern 
’ mn udefs-Nundjchan. Prozent bei der Gerſte und 16,2 Prozent beim Hafer be⸗ | 1.4. Em. Nr Arcona 320—330. Wagon Oſtrowo 
des pol ſiſche Weine und Liköre für Polen. Auf Grund | deutet. Beim Mais, der 3% der Welternte beträgt, iſt jedoch (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 210. „Unja“ (Inh. Ventzki) 570 
fuhr sp ſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommens iſt die Ein⸗ | Eine Verringerung um 7 Prozent zu gewärtigen. In | Zwigkowa (o. Bezugsr. Hurt.) 135. H. Kantoromwicz 770, 
deſtattet ir gewiſſen Menge franzöfiiher Weine und Liköre | Belgien, Bulgarien, Spanien, Finnland, Griechenland, Berliner Deviſenkurſe. 5 
duſtrie⸗ worden. Die Einfuhrgenehmigung ſtellt das In⸗] Ungarn und Polen hofft man auf eine Ernte von ins⸗ a 2 
de Pa Handelsminifterium aus, dem zu dieſem | geſamt 74 Millionen Meterzentner Weizen und 73 Milliv- Für drahtliche 2. Septbr. 1. Septbr. | Münz 
Originalre Abschrift des Handelspatents 1. Klaſſe ſowie die | nen Meterzentner Roggen, was beim Weizen eine Abnahme er 157 Geld | Brief | Geld | Brief Parti 
N a geg vorzuſtellen iſt. um 10 Prozent und beim Roggen eine Zunahme um 10 | — IR Matt —!üñũéẽ;łß—kñ——ꝛrsrÜũũ • Lx·4i 
im Augenbl Kontrollkommiſſionen nicht ſehen. Während | Prozent beträgt. In Nordafrika wird der Ausfall der Holland . . . 100 Guld. 4898.784008 1. 2588414. 38 88585. 880 168.74 N 
bon ſein lick jedes Land auf der Konferenz in London | Ernte weſentlich geringer ſein als im vorigen Jahre. Die | Buenos Aires 1 P.⸗Peſ. 980.46] 881.80 634.20] 635.50 1,78, 
ſonanz den „Leiden“ durch den Krieg mit gewaltiger Re⸗ geſamte Weizenfechſung der nördlichen Halbkugel wird auf [ Belgien .. 10) Fres. 9338.30 9361,70j12534.30/12565.70| 81.00% 
dat es Dent wird immer wieder darauf hingewieſen, wie | 497 Millionen Meterzentner, ſonach um 70 Prozent höher Sleek . 7775 ER re m. 112.502 
Ar eiſunge land gebt, deſſen Fabriken bis zur Grenze geſchätzt als im Vorfahr. Schweden. 100 Kron. |94956.25|96043.75146342.00|48458.00] 112.50% 
8 lebeitsloſigt fähigkeit beſchäftigt ſeien, und das eine Bromberaer Schlachthofbericht vom 2. Septbr. Geſchlachtet [Finnland . 100 fn. M. 2921.30] 2929.70] 8895.35 3784.88 81.90 
0 glauben keit nicht kenne. Ein Beiſpiel für den Irr⸗ wurden am 30. Auguſt: 26 Stück Rindvieh, 6 Kälber, 39 Schweine, talien . . 100 Lire 5617.95 5632.05] 7440.65] 7859.35 81.00 


an eine einträgli onj entſch⸗ ; Auauft: ück Rindvi 8 20.48, 

öfen Hochkonjunktur in Deuntſch⸗ | 31 Schafe, 1 Ziege, 2 Pferde; am 31. Auguſt: 38 Stück Rindvieh, gland. . 1 P. Sterl. 5593.00 5807.00 7840.88 7459.8 48, 

Maul t die Dae t Berlin in ee 16 Kälber. 64 Schweine, 70 Schafe, 7 Ziegen, — Pferd; am | Amerika. 1 Dollar 1298.37 1301.83 1722.84 1727.16 4.20% 
einen 4 . 

geb 


die aus bereits angefangenen Bauten 1. Sept.: 36 Stück Rindvieh, 23 Kälber, 73 Schweine, 65 Schafe, [Frankreich. . 100 Fres. 10087.3510112.8513183.5013216.50 81.80 


rochen ef gli „ s Ziegen, — Pferde. Schweiz . 100 Fres. |24569,26|24630.75|32558.85|932941,15 ) 
TTT Die am 1. Sentbr. notierten Großhandels preiſe Spanien. . . 100 cheſet. 120074.85|20125.15[26768.50]26833,50| 81.508 
Fertigſtellung zahlreicher Häuſer ausge⸗ (im Schlachthauſe): Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 1.78 1.22] 2.05¼½ 2.09 ¼⁰ͤ ½O 85.08% 
rotzdem 1½ Millionen wohnungſuchende Ya- Rindfleiſch: Schweinefleisch: Prag.. 100 Kron 3870.15 3879.88] 5757.78 5782.25 85.80 
Herſtzen, Fe Ali . 705 n 1. Kl. 450 m 1. Kl. 900500 5 M. Budapeſt . 100 Kron. 55.53] 56.071 76.90 77.10 85.60 
run e ee e ea Ra a Wa er Börſe vom 1. Septür. Scheds und NM 
wir. ung kaum noch durch neue Häuſer erſetzt werden . . e i. III. „ e. M. 4a te eigen 322. 82780. Berlin 5.808488. Haug SM 
Das i Kalofleigg: Hammelfleiich: bis 6. London 38 500—37 500-938 300. Neuyort 8450—83% 
dehnen gelte 1 ee Kalle l 1 H. „ 800 K. 8125. Paris 64250665. n Sarg no 375, ‚wien (für 
1 5 eru i i i j ational⸗ Dr „ Nee ronen) —, — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dolla 
Alaneng ft in Deitter Leſung von ber Molfäverkreiung ST ar e e Vereinigten Staaten 8550. 8425. Englische Pfund. —. Tſchechoflow 
haft angenommen worden und hat dadurch Geſetzes⸗ Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom | kiſche Kronen 275. Kanadiſche Dollars —. Belgiſche Franks — 
{ Ührumpiten, Der letzte Sturz der Reichsmark hat die Ein⸗ > ee 0 e für . Bun 3 ee ee Rue Franzöſiſche Franks 652. Deutſche Mark 1 a 
| er i 17 Are 36 5 „Roggen „Braugerſte 16 600— „ der Danziger e vo 
cl nationalen litauiſchen Währung bedeutend be⸗ Hafer 20 00021 000 M. Weizenmehl (88proz) 53 000 —55.000 M. 1. Pros ge Sie che ben Di 5 ee le 


aut dem nunmehr endgültigen Text des Wäh⸗ | Roggenmehl (5oproz.) 51 000.31 500 M. (inkl. Säcke), Welzentleie | Eterli 8 i 12 

i infti . 7 * 5 N D ; ng 5744,25 Geld, 5755,75 Brief. Dollar 1283,71 Geld, 1286, 
dau G gilt künftig als Währungseinheit das | 11800 M. Roagenkleie 11800 M. Getreideſtroh loſe 4500 M., do.] Brief. „ e 16,48% Gd., 19 1% Br., Auszahlung Warſchan 
Malt in 100 dſtück (gleich 0,1504 Gramm Reingold), ein⸗ gepreßt 5000 M., Heu loſe 6200 M., do. gepr. 6800 M. 15,73%), Gd, 15,76¼ Br, Auszahlung Poſen —— Gd., —— Br. 


Lilanaten ade on en 9 95 2 8 en 101 Be 1 Fr Hr oalen J. Sorte 625 bee ee 5 Danzi Börſe: Doll ten 
11 alle, „Dit; i ür is . gew.: 1. Rinder: A. en 1. chlußkurſe vom 1. Septbr. Danziger Börſe: Dollarno 

lita nen befindlich EN re A 3 27 000 bis 25 500. 2. Sorte 20 000 bis 21 000, 3. Sorte 7500—8000 M. 1300 Geld, 1275 Bri 1 t 17 Geld, 16,75 Brief. Neu 
le tie Geld in einem durch dae F. Hallen 1. Sorte 24.000 bis 25000, 2. Sorte 2000 bie 21000 A..] dorter Börse: Deuſſche ER (Parität 1280. ! 


manzminiſterium noch zu beſtimmenden Kurſe 5 90 
Men echſelt werden. Kü e eee ' 3. Sorte 7500 bis 8000 M. CO. Tärſen und Kühe 1. Sorte 24000 2 
Br es litaui⸗ f ; 2 Kursbericht. 5 0 
dase ünftig dürfen innerhalb des litauie | Bis 25000 M. 2. Sorte 20 600 bis 21.000 M., 3, Sorte 7590. 3000 M. % / ne Au 


a 1 it. g i 2 7 1 
chic N f hlungen nur in der litauiſchen Währung D. Kälber 1. Sorte 42 000 bis 43000 M. 2. Sorte 36 000 bis 38000 M. j000⸗ u. 100. Dtarficheine 585 für 50. 20 u. 10, Mariſcheine 908. 
Werten festgestellt und durch das Handelsminiſterium in M. 2. Sorte 67 000—68.000 M. 
aud 


4 r offizielle Wert der fremden Währung wird 7 900 87 1. Sorte 77000 bis 78000 M., 2. Sorte 72 000 Bis | für kleine Scheine 485. Gold 1695. Silber 238. 
1 Weiſe bekanntgegeben werden. Die Kownoer Der Auftrieb betrug: 101 Rinder, 87 Kälber, 18 Schafe, 


h u lhre ey, A, 1 . ee ent ish 5 424 Ferkel, 46 000 — 50000 M. das Paar. Tendenz: Waſſerſtandena chri ch ten. 
0 nge e keinen Einfluß auf die amtlichen Feſt⸗ 1 
Dt der fremden Währungen ans hben. Kurſe der Poſener Börſe vom 1. Septbr. Offizielle Der Wailerftand der Weichſel betrug am 1, Geptbr. let 


for $ wi 8 51 8 0 . Kwilecki, | Torun (Thorn) + 0,46, Fordon + 0,40, Cheimno (Culm) + 0, 
Beier, Sie 9330, i cee 170. Gentrala Lese ge cg 08% Rursebrag f 2 
Skör (Lederzentr.) 270. Dr. Roman May 945—950. Patria | Marienburg —, Wolfsdort —, Auwachs — Meter. Zawoichoſt © 


470480. Poznu. Spoölka Drzewna (Holz) 5. Em. 620. C. | 31. Auguſt -+ 1,06 Meter. Krakow am 31. Auguft — Meter 
Hartwig 1.3. Em., 4. Em., junge 210. Cegielski 1—8. Em. Warszawa am 31. Auguſt — 0,72 Meter. Plock am 31. Aug 
330—290—295. Inoffizielle Kurſe: Bank Price | — 0,73 Meter. 
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Geschäfts- Eröffnung. 


dieſelben vorerſt 
Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mitteilung, daß ich am 30. August in 


fachmänniſch abſchätzen! 
Danzigersfr. 15 Bydgoszcz Gromberg) Danzigerstr, 15 


; Erstkl. Schuhwaren-Geschäft 


möbeln, kompl. Wohnungs » Einrichtungen pp. bel 
unter der Firma 


Feuerverſicherungen, Brandſchäden, Inventura⸗ 
b © 
A. Przybyiski 


nahmen, Verdrängungsſchäden, Verkauf uſw. 
eröffnet habe. 


li elternte. Das römiſche Internationale landwirt⸗ 
Ende Institut meldet über den Stand der Welternte 
Kanada vorigen Monats: In den Vereinigten Staaten 
Mill. 113 eine Ernte von 315 Mill. Meterzentner Weizen, 
Mer zu — erzentner Roggen und 255 Mill. Meterzentner 

warten, was gegen das Jahr 1921 ein Plus von 


.n....... snnnnense(l);:f)ooonneeso onso.o... ........s 


“......... een Oe „„ 2 0 


Ferner Verſteigerungen 4 
Sade Art werden in meinem Büro Japiel 
Ionsta (Wilhelmſtr.) 3/4, Hof, . „ in 
85 v. 9 Uhr Mose f. G es neun zu d. kulanteſt. 

edingung. u. promteſt. Erledig. entgegengenom 1 

2 (ei Robbe), 


Aleks Wojfciechowski (früher Mar 
Verſteigerer und Tarator, 1 
Kontor: Jagiellonska 3/4, Telefon 1851 und 51. 


= Tiichlerei= 


welche die Anfertigung eines kleinen Maſſen! 
artitels übernimmt, melde ſich unter Nr. 1546 * 


26 %% %% 


Annonc.⸗Expedition C. B. „Expreß 


—— 2 


In der 1 op 
ar (Prinzental), Doling (Grenzit.)2, 
enden von n den 3. bis einihliehl. 
Dienstag, den 5. September d. J. 


Glaubensverſammlungen 


att, und zwar: Vormittags 9% 
* en nachmittags 3, Pi 


abends 7% „ 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Gemeinſchaft für entſch. Chriſtentum. 


Es wird mein größtes Bestreben sein, das geehrte Publikum durch nur beste gg und 
prompfe Bedienung zu gewinnen und an mein Geschäft dauernd zu fesseln. 
Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte, zeichne 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Anfang 7.00 Uhr. Leute 


A. Przy bels Ki. 1 
az. lt 


2 
Lokal⸗Vauernverein Naklo. ente Sonnabend, 2.9.22 


8 Am Sonnabend, den 9. September d. 3. G10 ßer Ball 


| des Herrn Ogorek in Koſowo ein | 
gänzlich neues i ar 2] BREI . 
IC d eee 


Programm. "@u 
1 Zarska, Soubrette 
ſtatt, zu dem obiger Verein alle Freunde hierdurch einladet. Großer a 1 
Wagen ſtehen ab 3 Uhr nachmittags vor der Landw. Ein⸗ u. Ver⸗ 


Karczewski, Tänzerpaar; außerd. 
das andere große, elegante Programm. 
10 kaufsgenoſſenſchaft Naklo unentgeltlich zur Verfügung. e 4 Großes eee u 
Der Vorſ tand. 


11 ser abends. 13061 Dir, dena 
Kainit 


und 


Hafer 


bieten ab Lager an 


Landw. Ein- u. Verk.⸗ 
Verein vero 


deere ......... 


s........ “........ 
0 
712 
.. 
* 0 5 .. ... 


| am Renovierte Rdume 


1 1 
1 der eleg. vous 


....„..... PELTIIIT ......... ......... 


Achtung! Achtung! 


Muſik 


zu jeder Feſtlichkeit ſtellt 
zu mäßigen Preiſen 
8 Gronowski, 
Bydg.⸗Szwederowo, Bie⸗ 
licka(Beelitzerſtr.) 28. 13388 


| 
N Kino Wowoseci 


Heute, Sonnabend und morgen, Sonntag 


Das flammende Kreuz J 


Erste Episode des gewaltigen amerikanischen Riesenfilms Teleſon 100 u. 201. == 


Wer ist Nr. 1777 r, unnd. Gate 


2300 ME, v. 8-12 8.0, Vorgzüg 
„v. 8-12 u. 6, Een 
heute u. Montag, nicht Täglich vos 


ui Were, GH. Konzert. 


Nur noch 3 Tage bis einschl, Montag 
bringen wir einen erstkl. Schlager 
4 M „aus der Weltproduktion der Firma 
mut dem versal-Film-Manufakturing in New-York 
deen beliebten Filmstar des Bydgoszezer Publikums 


> 1 4 
5 Eddie Polo 
ö it l Be gr eg a 93 5 Sensations 
4 a chse u. Lasso. Abent-Film I: 6spannend.Akten 
85 | 


et em * 8 E N M p | 
es bek. Kapellmeist. W. b 
Beginn: Wochent. 6.30, 8.30. 1 2 


Anfang 6.30 und 8:30, Sonntag 8.30 Uhr. mM vis 
i Eike ab 3.30. 0783 LE r N 


| 


Herbſtſaatguk. 


A Aachſtehende Saaten ſind von uns 3 


aller Ar 4: | rroggel 
Maſchinen air Shannon Anlagen * BER 
Orennereien, muten Malen und Gügemerle . e BC 
Maſchinen u Flachsaufbereitung e Be 
Lokomobilen, Feldbahn, Lokomotiven 3 | ja e geb 
5 * 


für Metall⸗ und Holzbearbeitung. oznan, ul. 


mu „Technik“ EN 3 18 " ii, 


Raſiermeſſer, Geſellſchaft für Handel und Industrie m. b. H. - 5 f der Aaltziger Serdmungejemtat © 


1 : Warſchau Danzig Berlin SWI : IE: Ite Weſtpreußiſche) 
dae eee 0 : 2 : Bracka 17. IV. Damm 7. Großbeerenſtraße 7. f 0 b am Mittwo . ** 3. opt. 102 22, vorm. 11% 


Jener Dias — ¾ . et) in Danzig Langfüht, SUR 
i geinstnhl- Baren und Aer eber CEC FFC r Jer r Verſteigerung gelangen 


er a a, e 
Poſenſche 
Aandesgengſenſchafts bank 


Geſchäſtsſtelle Bydgoszez, 


Aberweiſungen 5 * 010 des Reiches 
beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen. 
An- und Verkauf von Effekten 
Einlöſung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung lfd. Rechnungen 
Verzinſung von weh 


tägliche Kündigung Say 
monatliche „ 80 7 0% 
jährliche „ 11 „ 8 


Prima Torf 
und Steinkohlen 


liefert waggonweiſe u. in kleineren Men gen 2 
frei Haus zu den billigſten Preiſen 8532 8 


Kantor Opalowy 


Beſe & Maciejewski, 
Gamma 6 Ecke Podolska. 

Telefon 118. 
b n 


mit elektriſchem Betrieb 


für chirurgiſche Inſtrumente, i 


69%, 


die Ausfuhr nach Polen iſt undeſch 
Sofort 1 1 abfehwierigteiten n n 19 
Verzeichniſſe mit allen Angaben ü 


5 und Leitungen der Tiere nos uni Mt 
f ſchäftsſtelle Danzig, Sanderube 77 — 


ne 
Erntemaſchinen, Breit- 
dreſcher, Göpel, kleine 
Dreſchmaſchinen, Schrot⸗⸗ 
Hückſel⸗ und Reinigungs⸗ 
maſchinen, Kartoffel⸗ 

graber uſw. 

und ſämtliche 


Erſatzteile 


dazu. 9578 


Spezialität: Milch⸗Separatoren und Butter⸗Maſchinen. 
Reparaturwerkſtatt. Tüchtige Monteure. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, 


R 79. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 0 7 8 5 a n 


Deviſen⸗Kommiſſionär. 9 Getreide 


e n 1 1256, 291. 20 Wale en 1256, 291. 9 das 
A Hülſenfrüchte 2 4 
Saaten 2 , 


Gründungsjahr 1845 


JI. pietschmant 


Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: m 
Grudziadzka Jakobstr.) 7 


 Dachpappen- und Teerprodukten- „Fabrik 
Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
Klebemasse 


| Bedachungs-Geschäft 
; Ausführung sämtlicher Dacharbeit — 


zu kulanten Bedingungen 
— innen: 383 — 


eee 


Mat ununmuumuuk unt ? 


Für unſere Kartoffelflockenfabrik kaufen wir ab 5. 9. Elektromotoren # 
d. J. jedes Quantum a Sämereien; — Dynamomaſchinen 7 
1 4 kaufen ab polniſchen Stationen ſowie ab Danzig — führen aus = 5 
Fabrik⸗Kartoffeln. ellbert Kuh, G. m. b. 9. : Danzig, jg . Geng n 4 
5 Danfapla 3 BR 1855, 3179, 5283, 5697. 8 Son Bene Haniezuoch A 

1 möglichſt mit Angabe des F — RE RBB 2 ul. Pötwieiska 35. Telefon 35 


Altwawit', Sum. M. u Medi 
Telefon Nr. 30. 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß jetzt ſchon 
Fanteüse auf Lohntrocknung angenommen werden. 


er fabelhaft Leichte Ban 


a 
Die große Leiftung und ſtarke Bau 


Breitdreſchmaſchinen 


haben dafür geſorgt, n. 
daß dieſe Wen 1 werde 


Bydgoszcz 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


übertreffen irte 
m m die al der Lande 
6 ; E { N { 5 1 | E N reichhalfiges Lager b Häckſ in iaſchinen 
in allen Sortierungen liefern wag rel 8 eiſe 8597 5 1 ee Gang, 
ſowie in jeder Menge ab Lager und frei aus von neuen U. gebrauchten „J. wegen ares Leitung und leichten 


Parpart & Zielinski, 
Aydgoszez⸗Orole, Berlinstn 109. Telefon 1330. 


Mein N iſt und bleibt: 


Nur das. Allerbeite 
iſt gut * für den Landwirt 


Wohnungs Einrichtungen 


I N 
| Maihineniabeit u. Giiengieel 
Limo wude. Chodziez fr. Kolmar · 
Möbel nach außerhalb werden fach- = 9501 
männisch per Bahn versandt. un A 


Verkaufe zu herabgeſetzten 
(wegen Auflöſung des en Bes fühl 


. Gzerwinski. | Na u 
pt. oa 


| Möbeltransporte | 
im In- und Auslande N 


Einlagerung 


ganzer Wohnungs - Einrichtungen in 


eigenen modernen Röbel- Lager-Häusern 


in Bromberg und meinen Filialen: 


| anzit gmühl. | | 15 

Berlin, Hamburg, U hr Be | Amer. eur 2 a, Ss Te cc 
| F. Wodtke Gdaßaka 131/32. 
|! 7 Tel. Nr. 15, 16 u. 17. \ 


Für Sammler von 9604 


Briefmarken 


empfehle 0 die Befihtigung MP 


Des ie eo geil! 
Zigarren 


billig von rar bed Lager 


R. Schlief, Gdansla 19. 


Mar Rautenberg 


D ne für Supufteiebetter 


gungen, deu un Een beit, 
rechn 


Pfeiſen⸗Tabale, Zigaretten aine Ueberſee 


z. T. noch unter heut. Fabrilpreis n 1. — Auswahl 


| Bean F. Hohberg, Gdanska 150 | . . Beiteitung — Abrie 


. Tel. 1430, 675. Bydgoszcz 


